
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerftr. 8, entgegen.

In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Deutſchland lehnt das

Abrüſtungsabkommen ab.
Die erneuerten Verſailler Entwaffnungsbeſtimmungen.

Der Abrüſtungsausſchuß in Genf hat die Durch
beratung des Generalberichtes an den Völker
bundrat abgeſchloſſen. Der Bericht iſt in Form eines
eingehenden Kommentars zu jedem einzelnen Artikel des
Abrüſtungsabkommens abgefaßt und gibt gleichzeitig die
Reſerven und offiziellen Erklärungen der einzelnen Ab
ordnungen zu jedem einzelnen Artikel wieder. Der be
rüchtigte Artikel, der eine

Erneuerung
der Verſailler Entwaffnungsbeſtimmungen

a wird in dem Generalbericht mit dem Wunſche
nach reſtloſer Klarheit begründet. Der Bericht gibt
ſodann die folgende grundſätzliche Erklärung der deut
ſchen Regierung wieder:

Die deutſche Abordnung erklärt, daß ſie beim
Artikel EA. gegen das Abrüſtungsabkommen in ſeiner
Geſamtheit ſtimmen wird, ſoweit das Abkommen nicht die
Verträge von Waſhington und London berührt. Das Ab
kommen ſchließt in der von der Mehrheit des Ausſchuſſes
angenommenen Faſſung die leiſeſten Elemente einer
Begrenzung und Herabſetzung der Landrüſtungen aus

Stelle einer allgemeinen Abrüſtung dient dieſes A

Stand der R verbergen oder ſogarneue Rüſtungen zu geſtatten. Für Deutſchlund würde die
leſen dieſes Abkommens die Erneuerung der
U chrift unter die Entwaffnungsklauſeln des Ver
trages von Verſailles bedeuten.

a m 7Der Filmkeieg in Berlin.
Zuſammentritt der Oberfilmprüfungsſtelle.

Der Kampf für und wider den Film „Jm Weſten
nichts Neues“ iſt allmählich zu einer großen politiſchen
Senſation angewachſen. Links und rechts wird ein heißer
Kampf für und wider den Film geführt. Während auf
der Linken r wird, daß es ſich bei dem Film um
ein Werk handele, das den Krieg in ſeiner rauhen Wirk
lichkeit vorführe, bet t die rechtsſtehende Preſſe, daß in
dem Film deutſche Ehre und deutſches Anſehen beleidigt
würden, daß vor allem aber die im Auslande in etwas
anderer Faſſung laufenden Filme dem deutſchen National

fühl hohnſprächen. Beachtenswert iſt übrigens einePeinung des Berliner Zentrumsorgans, der Germanta,

die erklärt:
Der Film iſt in der jetzigen Faſſung inſofern als

deutſchfeindlich zu bezeichnen, als er ein unvollſtändiges
Teilwerk iſt. Jm Auslande geht eine Originalfaſſung durch
die Welt, die deutſchfeindliche, zum mindeſten aber deutſch
beleidigende Szenen enthält. Man möge ſich bei der Nach
prüfung aber das echte e e vorlegen laſſen. Es gibt
auch im Auslande ſchon Abweichungen. Unſere Motivie
rung der Ablehnung gründet auch in dieſen Motiven, geht
aber weit darüber hinaus in das Fundament einer chriſt
lichen Ethik und Staatsauffaſſueng. Man könnte manchen
Kreiſen, die ſich in der Ablehnung des Films hervortün,
ſagen, es wäre logiſch und auch ſehr klug geweſen, wenn
ihr ſchon dem Roman gegenüber eine entſprechende Schärfe

ezeigt hättet. Jnzwiſchen nahm das übel ſeinen rein geſchuftlichen Verlauf und iſt nun ſchon etwas ſchwieriger

auszumerzen. Was ſoll geſchehen?
Mit großer Spannung ſieht man der Sitzung der

Filmoberprüfungsſtelle entgegen, die am Don
nerstag zuſammentritt, um ſich mit den Einſprüchen
mehrerer Landesregierungen gegen die Zulaſſung des
Films zu beſchäftigen. Von dem Urteil dieſer Stelle, die
ihre Entſchlüſſe vollkommen ſelbſtändig und unabhängig
trifft, wird es abhängen, ob der Film „Jm Weſten nichts
Neues“ verboten werden wird oder ob ſeine Aufführungen
weiter geſtattet werden ſollen. Jnzwiſchen iſt im Reichs
innenminiſterium Mitgliedern der Reichs regie
rung, u. a. auch dem Reichsinnenminiſter, ſowie Ver
tretern der preußiſchen Staatsregierung, zahlreichen
Staatsſekretären und höheren Beamten der Reichs und
preußiſchen Behörden der Film vorgeführt worden, damit
ſich dieſe höchſten Beamten einmal ein eigenes Urteil über
den Film bilden können.

Auch das Aus wärtige Amt hat ſich noch einmal
mit der ganzen Angelegenheit beſchäftigt. Bei der erſten
Prüfung iſt dem Vertreter des Auswärtigen Amtes, der

als Sachverſtändiger auftritt, die Frage n
worden, ob Berichte aus dem Auslande den Film als
deutſchfeindlich hingeſtellt hätten. Dieſe Frage hat der
Vertreter des Auswärtigen Amtes damals verneint, ohne
Ach weiter zu der Frage autachtlich zu äußern. Dem-
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gegenüber hat der Vertreter des Reichswehrminiſteriums
der Prüfſtelle ein 15 Seiten umfaſſendes Gutachten vor
gelegt. Die neue Stellungnahme des Auswärtigen Amtes
zu dem Film dürfte den erſten Standpunkt revidieren.

Jmmer mehr Proteſte.
Die Proteſte, die bisher gegen die Aufführung des Films

laut geworden ſind, verſtärken ſich immer mehr. So teilt das
Bundesamt des Stahlhelms B. d. F. mit „Der entgegen dem
Gutachten des Reichswehr miniſteriums von der Filmoberprüf
ſtelle freigegebene amerikaniſche Kriegsfilm „Jm Weſten nichts
Neues“ ſtellt nicht nur in der engliſchen und franzöſiſchen,
ſondern auch in der aus geſchäftlichen Rückſichten gemilderten
JZeutſchen Faſſung eine karikierende Entſtellung deutſchen
Frontſoldatentüms und damit eine ſchwere Beleidigung auch
der deutſchen Armee, ihrer zwei Millionen im Weltkriege Ge
fallenen und darüber hinaus des ganzen deutſchen Volkes dar.
Der Stahlhelm als der Bund der deutſchen Frontſoldaten, die
vom Kriege nicht zerbrochen wurden, erhebt ſchärfſten
Proteſt gegen dieſe Beleidigung und verlangt, daß die Vor
führung des Films „Jm Weſten nichts Neues in ganz
Deutſchland alsbald verboten wird. Es handelt ſich hier
nicht Um Fragen des Geſchmacks, ſondern um eine Angelegen
heit deutſcher Ehre und Würde. „Den Dank des Vaterlandes
den man uns einſt verſprochen hat, erwarten wir längſt nicht
mehr. Wir werden uns aber mit allem Nachdruck dagegen
wehren, daß unſer Kampf und das Sterben unſerer Kameraden
ar Deutſchlands Beſtand heute unter dem Polizeiſchutz marxi
tiſcher Gewalthaber in Deutſchland öffentlich in Ton und Bild
berhöhnt und verächtlich gemächt werden darf. Die Bundes
ührung des Stahlhelmts wird unter Betonung dieſer Auf

h c vAu ſerbund hat in einem Schreibenan den Reichsaußenminiſter nochmals dringenden Einſpruch
gegen die Aufführung des Films „Jm Weſten nichts Neues

Gleichzeitig hat der Khffhäuſerbund den Reichs
präſidenten gebeten, den Proteſt der alten Kameraden mit dem
ganzen Gewicht ſeiner Perſönlichkeit zu unterſtützen.

„Jm Namen der Toten von Langemarck“ erhebt die All
meine Studentenſchaft der Univerſität Berlin Proteſt gegenfie Filmvorführung und auch der Schutzverband Deutſcher

e bedauert das Erſcheinen des Films. Jn einer
er r wird vor der Herſtellung von Filmen mit ein

ſeitiger politiſcher Tendenz mit Rückſicht auf die Zuſammen
ſetzung des Kinopublikuin

Demonſtrationsverbot in Berlin.
Der Berliner Polizeipräſident hat einen Erlaß be

kanntgegeben, wonach aus Anlaß der Proteſtdemonſtra
tionen gegen den Remarque-Film und der damit zuſanmmenhängenden Vorfälle ſämtliche öffentlichen Kund

gebungen in GroßBerlin bis auf weiteres verboten
werden.

Am Abend vor dem Verbot hatten ſich wieder viele
Tauſende auf dem Wittenbergplatz eingefunden, um gegen den

zilm „Jm Weſten nichts Neues“ zu proteſtieren. Schon lange
evor Göbbels und eine Reihe nativnalſozialiſtiſcher Abgeord

neter eintrafen, war der Platz voll beſetzt. Aus der Menge
ertönten immer wieder die nationalſozialiſtiſchen Kampf
rufe, und mehrfach ſang die Menge, unter der ſich auch Stahl
helmgruppen mit Fahnen befanden,

die Wacht am Rhein, das Deutſchlandlied und andere
vaterländiſche Lieder

Neben verſchiedenen nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten ſprach
abermals, von der Menge wiederholt unterbrochen, Göbbels
und forderte erneut das Verbot des Films. Zu mehrfachen
Zuſammenſtößen zwiſchen Nationakſoziäliſten und der Polizeikam es, als die u den Demonſtrationszug in der Augs-
burger Straße aufzulöſen verſuchte. Da die Volizet zugleich

ſämtliche Nebenſtraßen abgeriegelt hatte, wurden die Maſſen
zuſammengedrängt. Die Polizei nahm mehrere Demon
ſtranten feſt, u. a. den nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeord
neten Dr. Fabricius.
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gewarnt.

Deutſcher Reichstag.

(11. Sitzung.) B. Berlin, 9. Dezember.
Das Haus beginnt mit der erſten Beratung des Pen

en Roman o e in Für das Geſetz ſpricht der
Abg. Roßmann (Soz.). Es ſei nicht erträglich, daß bei der

rrſchenden Notlage die e erheen aitch dann no
ummen von Reich und Ländern erhielten, wenn ſie nebenbe

ein bedeutendes Privateinkommen hätten. Auch auf Reichs
bahn und Reichsbank müßten die Beſtimmungen angewandt
werden. Abg. Sprenger (Nat.Soz.) hat die Meinung, die
Revolution von 1918 habe nur den d
Bonzen Beamtenſtellungen l ſollen. it der Penſions
kürzung werde den Beamten wieder ein e Opfer zu
emutet. Abg. Laverrenz (Ditn.) bezeichnet das c als einpiſches Kind des Marxismus. Es entſpringe nicht der Dufe

lichkeit, ſondern politiſ Stimmungen. Die deutſchnationale
Fraktion könne weſentlichen reren des Geſetzes nicht

g. Torgler (Komm.) verlangt Feſtſetzung einer
v

men.
dene e ehe

in Preußiſchen Landtag hatWien en zur e des Berliner Polizeiprä-

des Ausländes zu wehren, fehlt

D. Vp. Den Voppelverdienern will Abg. Rauch (B. Vp.)
ein Ende machen. ezieher von Penſionen dürften bei der
e großen Arbeitsloſigkeit andere nicht verdrängen.

unmehr wird dieſes Thema verlaſſen, und das Haus
nimmt eine Menge von Ab ſtimmungen vor. Abgelehnt
werden die kommuniſtiſchen Anträge zur Notverordnung be
treffend den Haushalt und die Einnahmen für Gemeinden
Ebenſo der Antrag, die Höchſtgrenze für Gehälter auf 8000 undfür Penſionen auf 6000 Mark feſtzuſetzen, desgleichen, alle Ver

mögen über 500 000 Mark, Einkommen über 50 000 Mark und
Dividenden und Aufſichtsratstantiemen mit einer Sonder
ſteuer von 20 Prozent zu belaſten.

Die Abendſitzung des Reichstages.
Nächſte Sitzung Mittwoch nachmittag

Mit 354 gegen 162 Stimmen wird die von den Kommu-
niſten beantragte Aufhebung der Beſtimmungen über die
Arbeitsloſenverſicherung abgelehnt. Hier ſtimmen
die National ozialiſten mit den Antragſtellern it ähnlichem
Stimmenver ältnis werden die Anträge abgelehnt, wonach die
bisher der Reichsanſtalt gewährten Darlehen niedergeſchlagen
und im Notfall der Reichsanſtalt weitere Zuſchüſſe gewährt
werden ſollen.

Gleichfalls gegen die Stimmen der Kommuniſten und der
Nationalſoziali ten werden kommuniſtiſche Anträge abgelehnt,
wonach den Verſicherten keinerlei Koſten für Argnet oder
Krankenſcheine auferlegt werden dürfen

Gegen die Stimmen der Sozialdemotraten, des Zentrums,
der Staatspartei und einiger chriſtlich ſozialer Abgeordneten
wird die Entſch es Hausha Sſchuſſes angenommen

ſteuer v n aEinſtimmig angenommen werden
nationalen und der Deutſchen Volkspartei, wonach die Haupt
zollämter angewieſen werden ſollen, von den Beſtimmungen
über die Kontingentierung der Tabakſteuer-
zeichen in der Notverordnung einen weit entgegenkommen-
Deren Gebrauch zu machen und den Bedarf der Betriebe an
Steuerzeichen für Dezember ſo zu bemeſſen, daß keine Schädi
gungen des Abſatzes und der Beſchäftigung eintreten

Angenommen wird auch die Entſ ließung des
wonach alsbald feſtgeſetzt werden ſoll, welche Belaſtungsver

Anträge der Deutſch

ſchiebung in den einzelnen Ländern für die verſchiedenen
Gruppen von Zenſiten durch die reichsrechtliche Regelung der
Steuermeßbeträge bei der Grund und Gewerbeſteuer eintreten
und dem Reichstag über das Ergebnis berichtet werden ſoll

Ebenſo wird ein Antrag des Chriſtlichſozialen Volks
dienſtes genehmigt, wonach durch Ausführungsbeſtimmungenun bguich e werden ſoll, a Milch, Kakao, verdünnte
n gezuckerte Fruchtſäfte unter die Mineralſteuer gebracht
werden.

Einſtimmig genehmigt wurden die Anträge auf Einſetzung
eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes zur Prüfung
der Roggenſtützungsaktion.

Zahlreiche weitere Anträge über handelspolitiſche, land
n und Steuerfragen werden den Ausſchüſſen über
wieſen

Dann ſchlug der Präſident die Vertagung vor
Die Abgg. Dr. Frick (Nationalſoz.) und Freiherr von Frey

tagh-Loringhoven (Dtn.) beantragten, auf die Tagesordnung
der Mittwochſitzung eine

Ausſprache über die auswärtige Politik
zu ſetzen. Eine ſolche Ausſprache ſei im Anſchluß an die Ver
handlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes unbedingt not
wendig. Der geeignete Platz für außenpolitiſche Reden des
Miniſters ſei nicht der Reichsrat, ſondern der Reichstag.

Abg. Stöcker (Komm.) ſchloß ſich dieſen Antrag an
Abg. Ulitzka (Ztr) erklärte niemand würde es mehr be

rüßen als er, wenn der Reichstag zu der empörenden Ben der deutſchen nen Oberſchleſien Stel
ung nähme. Es ſei aber die Auffaſſung der Betroffenen in

Oberſchleſien, daß eine Ausſprache im Reichstag die deutſchen
Intereſſen nur auf das ſchwerſte ſchädigen könne

Abg. Dr. Kleiner (Din) fand es unverſtändlich, wie der
lauben könne, daß eine ſolche Behandlung dieſerVorredner

Frage den deutſchen Volksgenoſſen ſchädlich ſei. Die einzige
affe ſei bei der heutigen Wehrloſigkeit eine große Willens

kundgebung der geſamten NationAbg. s midt Hannover (Dtn.) verlangte gleichfalls eine

außenpolitiſche Ausſprache, zumal es ſich nicht
öberſchleſiſche Frage, ſondern auch um das ganze Verhaltnis

zum Völkerbund handele. S eAbg. Dr. Breitſcheid (Soz.) hielt gleichfalls eine außen
politiſche Ausſprache weder im Intereſſe der Minderheit noch
des deutſchen Volkes für angebracht

nur um die

Nach weiteren Geſchäftsordnungsausſprachen wurde der
Antrag Frick morgen eine außenpolitiſche Ausſprache
ſtattfinden zu laſſen, gegen die Deutſchnationalen das Land
r n Kommuniſten und einige Chriſtlichſoziale ab

gelehnt. eDas Haus vertagte ſich auf Mittwoch

S x r edie deutſchnationale Frak
tion einen Antra,ſidenten e da „ihm jedes Verſtändnis für das mora
liſche Recht olkes, ſich gegen Verunglimpfung von ſeiten

e



Kleine Vorlagen im Reichsparlament
Krach im Wallothaus.

Berlin, 10. Dezember.
Unmöglich, den heutigen Parlamentsverhandlungen Stim

mung abzugewinnen für die lyriſchen Klänge des Dichters noch
die ernſteren Gedankengänge des Geſchichtsſchreibers, ſelbſt
wenn ſich der berufsmäßige Zeitungsſchreiber dazu berufen
fühlte. Schon im Anfang geräuſchvolles Aufeinanderprallen,
als der Nationalſozialiſt Dr. Frick die ſofortige Freilaſſung
des bei den Berliner Unruhen um den Remarque-Film ver
hafteten Reichstagsabgeordneten Dr. Fabricius verlangt.
Ein Teil des Hauſes iſt nicht einverſtanden, es muß erſt eine
Auszählung ſtattfinden, ehe Dr. Frick ſeinen Wunſch erfüllt
ſieht. Dann begründet der ehrwürdige Dr. Kahl ſeine Forde
rung, die Strafrechtsreform alsbald fortzuſetzen. Er findet Zu
ſtimmung und auch Widerſpruch, und man ergreift bei Na
tionalſozialiſten und Kommuniſten die Gelegenheit, ſich wieder

in die Haare zu fahren.n

Beſonders antiſemitiſche Anwürfe, aber auch die Geräuſch
erregung, mit der ſeinerzeit die „Meininger“ Volksgemurmel
verurſachten, ſpielen dabei eine große Rolle. Trotz Ordnungsrufen und Wortentziehungen kann der Präſident kaum Ruhe
bringen, aber e wenn auch die Neigung zur Lebhaftig
en wird die Strafrechtsreform den Ausſchüſfen über
wieſen

Sitzungsbericht.
(12. Sitzung.) B. Berlin, 10. Dezember.

Abg. Dr. Fi (Nat.Soz.) erhebt Einſpruch S daß
in Berlin die Polizei zugunſten eines Films, der Beſchimpfun
gen der deutſchen Armee enthält, ſich mit Gummiknüppeln
gegen die Bevölkerung wendet. Dabei ſei auch

der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Fabricius
verhaftet

worden, der ſich ſeit geſtern in Polizeihaft befindet. (Pfitirufe
rechts Sein Vergehen beſteht nur darin, daß er, als während
der Demonſtrationen laute Knalle hörbar wurden, ſich an den
Polizeikommandeur um Aufſchluß gewandt habe. (Erneute
ſtürmiſche Pfuirufe P Bravorufe bei den Sozialdemo
kraten.) Fabricius ſei bis zur Stunde nicht entlaſſen worden.
Er beantrage einen Beſchluß des Reichstages über ſofortige
Haftentlaſſung. Gegen den Antrag wird Widerſpruch erhoben,
worauf von rechts wieder laute Pfuirufe ertönen. Abg. Dr.
Frick beantragt, die Sitzung zu unterbrechen und ſofortige Be
fragung des Alteſtenrates. ür dieſen Antrag erheben ſi
Kommuniſten, Nationalſozialiſten, Deutſchnationale und da
Landvolk. Das Ergebnis bleibt zweifelhaft, ſo daß Aus
ählung erfolgen muß. Beim Hammelſprung wird die Abſunmwig über den r e mit 214 s 187

Stimmen angenommen. Die Wirtſchaftspartei beteiligt ſich
nicht an der Abſtimmung. Unter Beifall der Nationalſozialiſten
unterbricht nunmehr Präſident Löbe die Sitzung und beruft
den Alteſtenrat ein.

Nach einiger Zeit eröffnet Präſident Löbe die Sitzung
wieder und teilt mit, daß der Alteſtenrat ſich dahin antragt
habe, den Antrag Dr. Frick als erſten Punkt auf die Ta
ordnung zu ſetzen. Ohne e wird nunmehr der Antrag Frick auf ſofortige Haftentlaſſung des Abgeordneten Dr.
Fabricius einſtimmig angenommen.

Nunmehr ſteht auf der Tagesordnung die erſte Beratung
des vom Abgeordneten Dr. Kahl (Dt. Vp.) beantragten Ge
ſetzentwurfes über

die Strafrechtsreform.
8 Abg. Dr. Kahl (Dt. Vp)) begründet die Vorlage deren

3w 3 2 i ie ne SUnd in abſehbarer Zeit zum

Dr. Fabricius bereits aus der Haft entlaſſen
war, als ſich der Reichstag mit dieſer Frage beſchäftigte.

Abg. Dr. Kahl fährt nunmehr fort: Die Strafrechtsreform
ſei in 205 Sitzungen des Strafrechtsausſchuſſes und auf fünf

Tagungen der deutſchöſterreichiſchen Strafrechtskonferenz be
handelt worden. Die auf dieſen irre gefaßten Beſ r
habe er, der Redner, zur Grundlage ſeiner Vorlage gemacht.Abg. Dr. Kahl weit darauf hin, daß ſeine Vorläge für den

neuen c s nicht bindend ſei. Es beſtehe deshalb
keinerlei Grund, ſich der Fortſetzung der Reform zu widerſetzen.

Staatsſekretär Josl dankt dem Abg. Kahl namens der
Reichsregierung für ſeine Bemühungen um die Wiederauf
nahme der Sträfrechtsreform.

Abg. Muntau (Chriſtlichſozial) iſt mit dem Vorſchlag des
Abg. Dr. Kahl einverſtanden.

Abg. Dr. Löwenthal (Komm.): Das Werk des früheren
Ausſchuſſes ſei eine Arbeit politiſcher, ſozigker und kultureller
Reaktion. Der Redner greift die Nationalſozialiſten ſtark an
und es kommt

zu Lärmſzenen.
Verſchiedene Nationalſozialiſten werden, da ſie den Redner als
„Juden“ beſchimpfen, zur Ordnung gerufen.

Abg. Frank I (Nat.Soz.) wird ebenfalls von lebhafter
Unruhe empfangen. Er wirft dem Kommuniſten jüdiſche Un
verſchämtheit vor und wird zur Ordnung gerufen. Als der
Redner den Vorwurf wiederholt, erhält er einen zweiten
Ordnungsruf. Die weiteren Ausführungen ſind kaum ver
ſtändlich, da ſie von den Kommuniſten mit einem dauernden
„Rhabarber“ gemurmel begleitet werden.

Präſident Löbe erſuchte vergeblich die dauernde Ge
n aersengung aufzugeben, da er ſonſt den Reichstag ſchließen
müſſe.Wie Nationalſozialiſten würden, ſo betonte der Redner
weiter, die Strafrechtsreform nicht fortſetzen. Nach weiteren
Ausführungen, die aber wegen der von den Kommuniſten an
dauernd erzeugten Geräuſche kaum zu verſtehen ſind, erhält der
Redner ſchließlich einen dritten Ordnungsruf, worauf
der Präſident ihm zugleich das Wort entzieht.Abg. Wegmann Sir begrüßte zugleich auch im Namen

der e e den ehe n die Strafrechtsreform auch in dieſem Reichstag fortzuſetzen.t Als o Dr. Roſenfeld (Soz.) die Tribüne betritt,
verlaſſen die Nationalſozialiſten geſchloſſen den Saal. Abg.
Dr. Göbbels ruft im Fortgehen: Was hat denn dieſer Jude
im Deutſchen Reichstag zu ſuchen?“ Er wird dafür zur Ord

nun rJ g. Roſenfeld (Soz.) ſtimmt der Ausſchußüberweiſung
der Vorlage zu, verlangt aber, daß die Todes und Zuchthaus
ſtrafen verſchwinden.

Die RNationalſozialiſten, die inzwiſchen wieder im Plenar
ſaal erſchienen waren, geben

ihrem Unmut wieder lebhaften Ausdruck
und rufen „Judenjunge“ uſw. zum Redner hinauf

ozialdemokraten entwickelt ei nanderſetzung ü
die Kriegsbeteiligung. Die Sozialdemokraten rufen

Jhr habt ja nur gefreſſen!
Abg. Vetter zeigt darauf ſein verletztes Bein und ruft Wenn
ihr ſo etwas be a werde ich euch einmal in die Freſſe

j

wiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Abg. Vetter und einigen8 5 ne Musei der
ſch S Glei zeitig geht der Redner drohend auf die
Sorge emokraten zu.

räſident Löbe weiſt den Abg. Votter aus dem Saal.

Abg. Karpenſtein (Nat.Soz.): Dieſer Reichstag iſt nicht im
re ein deutſches Strafrecht zu ſchaffen. Dafür haben die
Parteien kein Verſtändnis, in denen die Kern war Dingbeſt ien und Gewerkſchafts beamte ſten Man will

auch im neuen Strafrecht Ausnahmegeſetze ſchaffen gegen die
deutſche Nation und gegen den Jdealismus.

Abg. Dr. Kahl (D. Vp.) erklärt ſichtlich in großer Er
regung, er verzichte mit Rückſicht auf den Tiefſtand der Aus
ſprache auf ſein Schlußwort.

Gegen die Stimmen der Nationalſozialiſten, Deutſchnatio
nalen und Kommuniſten wird die Strafrechtsreform dem
Ausſchuß überwieſen.
Fabricius vor dem Schnellgericht.

Geldſtrafen wegen Übertretung und Beamtenbeleidigung.
Bei den Verhandlungen vor dem Schnellrichter gegen den

bei den Demonſtrationen gegen den RemarqueFilm feſt
genommenen nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten

abricius wurde auch der Kommandeur der Berliner
chutzpolizei, Heimannsberg, als Zeuge vernommen. Wegen

Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen beantragte der
Staatsanwalt drei Tage Haft und wegen Beleidigung der
Schupobeamten einen Monat Gefängnis. Das Gericht fällte
folgendes Urteil:Der Angeklagte Fabricius wird wegen übertretung der
Berliner e rig zu 30 Mark Geldſtrafe und wegenBeamtenbeleidigung zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Die Verteidiger werden gegen das Urteil des Schnell
gerichts Berufung einlegen.

„Jm Weſten nichts Neues!“
Bayern Württemberg, Braunſchweig

gegen den Remarque- Film.
Nunmehr haben ſich nach Sachſen auch Bayern,

Württemberg und Braunſchweig dem gegen
den Film „Jm Weſten nichts Neues“ geſtellten Widerruf
antrag angeſchloſſen
Kyffhäuſerbund proteſtiert bei Hindenburg und Curtius.

Der Kyffhäuſerbund erhebt im Namen von Millionen
von Weltkriegsſoldaten in einem Schreiben an den Reichs
außenminiſter nochmals dringendſten Einſpruch gegen die
Verhöhnung deutſchen Heldentums. Gleichzeitig hat der
Kyffhäuſerbund an den Reichspräſidenten von Hindenburg
einen Proteſt gerichtet. Der Stahlhelm erhebt
ſchärfſten Proteſt gegen die Beleidigung des gänzen
deutſchen Volkes und verlangt das Filmverbot.

Hie Weihnachtsferien des Reichstages.
Der Ladenſchluß am Heiligen Abend.
Der Alteſtenrat des Reichstages beſchloß, vor Weih

nachten außer den bereits auf der Tagesordnung ſtehen
den Gegenſtänden noch folgende Punkte zu erledigen:
Vorverlegung des Ladenſchluſſes am Heiligen
Abend, Verlängerung der Urheberrechtsſchutzfriſt Lex
Nitzſche), Reform der Angeſtelltenverſicherung, Verlän
gerung der Regelung der gewerbsmäßigen Stellen
vermittlung. Nach der Anſicht des Alteſtenrats wird die
Sitzungsperiode mindeſtens noch bis Freitag abend,
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Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages hat die

jetzt geltenden Beſtimmungen über den früheren Schluß
am Weihnachtsheiligabend noch erheblich verſchärft.
Fortan ſollen am 24. Dezember die Läden um 5 Uhr ge
ſchloſſen werden. und auch die Gewerbetreibenden, die
keine Angeſtellten beſchäftigen, müſſen um 5 Uhr ſchließen
nen ſollen alle Gaſtwirtſchaften um 7 Uhr geſchloſſen

erden.
Dafür ſtimmten die Sozialdemokraten, die Kom

muniſten, die Nationalſozialiſten und die Ehriſtlichſozialen
geſchloſſen, während die anderen Parteien nicht einheitlich
ſtimmten. Dagegen ſtimmten die Wirtſchaftspartei,
die Deutſchnationalen, das Landvolk und ein Vertreter
der Deutſchen Volkspartei.

Marktſchluß auch um 5 Uhr.
Bekanntlich iſt im vorigen Jahr durch Geſetz beſtimmtworden, daß n eiligen Abend e gar um e hre die

Eevensmittelgeſchäfte um 6 Uhr nachmittags rer werden
müſſen. Jn dieſem Jahre ſind, wie eine Umfrage des preußi
ſchen Handels miniſteriums ergeben hat, auch überall für den
andel auf Märkten und in Markthallen keine längeren
erkaufszeiten zugelaſſen worden. Der preußiſche Handelsminiſter hat die Regierungspräſidenten und en ä

denten in Berlin erſucht, dafür zu ſorgen, daß auch für dieZukunft auf den Märkten nicht länger et
den entſprechenden Läden.

Regierungsvertreter

und Vationalſozialismus.
Ein politiſcher Zwiſchenfall.

Bei der Sitzung des land wirtſchaftlichen Zentral
vereins Jnſterburg kam es zu einem Zwiſchenfall.
Der Vorſitzende des Zentralvereins, Rittergutsbeſitzer
Papendieck, hatte in ſeiner Anſprache Worte von Winnig
über den Nationalſozialimus zitiert. Der an
weſende Vertreter des Regierungspräſidenten,
Regierungsvizepräſident Ellinghoff, ergriff darauf das
Wort und erklärte unter großer Unruhe,

er ſei nicht gekommen, um ſich die Verherrlichung des
Nativnalſozialismus' anzuhören, deſſen Angehörige von
der Staatsregierung als Hochverräter betrachtet würde
Er verließ darauf die Sitzung.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die deutſchen Kriegszahlungen an England.
Aus einer Mitteilung des Miniſters Snowden im

Engliſchen Unterhauſe geht hervor, daß das Engliſche
Reich bis zum 31. Auguſt 1930 380 800 000 Mark an deut
ſchen Kriegszahlungen erhalten hat. Hiervon würden
direkt von Deutſchland gezahlt 154 200 0900 Mark, durch
Kberweiſung 83 200 000 Mark, für die Beſetzungsarmeen
1400 000 Mark, insgeſantt 23 800 000 Mark. Auf dem
Wege über Frankreich, Jtalien und Belgien ſind gemäß
dem Haager Abkommen zur Vervollſtändigung des eng

liſchen Anteils an den deutſchen Zahlungen eingegangen:
durch die Vervollſtändigung der Abkommen 99 800 000
Mark, aus den Haager Jahreszahlungen 42 200 000 Mark,
insgeſamt 141 000 000 Mark. Aus der Geſamtſumme er
hielt England 337 600 000, das übrige Engliſche Weltreich
43 200 000 Mark.
Die Verteilung der Haushaltsreferate im Reichstag.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde die
Verteilung der Referate für den Haushaltsplan 1931 vor
genommen. Von den größeren Haushaltsplänen erhielten
das Referat für das Auswärtige Amt die Deutſche
Volkspartei, für das Reichsminiſterium des Jnnern
das Zentrum, für das Reichsarbeitsminiſterium und
das Reichswehrminiſterium die Sozialdemokraten,
für das Ernährungsminiſterium und das Finanzminiſte
rium die Nationalſozialiſten für das Verkehrs
miniſterium die Deutſchnationalen und für die
allgemeine Finanzverwaltung die Kommuniſten
Schlichtung im Ruhrbergbau notwendig

Jn den Verhandlungen zwiſchen Zechenverband und
Gewerkſchaften im Ruhrbergbau wurde eine Einigung
über die ab 1. Januar 1931 feſtzuſetzenden Löhne nicht
erzielt. Der Zechenverband forderte eine Lohnherab
ſetzung von 12 Prozent. Die Gewerkſchaften lehnten jede
Lohnermäßigung trotz der bereits am 1. Dezember ein
getretenen Kohlenpreisſenkung ab. Der Zechenverband
wird nunmehr den Schlichter anrufen.
Aus Jn- und Ausland

Berlin. Das preußiſche Miniſterium des Jnnern hat eine
Polizeiverordnung für Preußen e durch die der Brannt
weinausſchank vor 9 Uhr morgens, alſo für die Zeit von 3 Uhr
bis 9 Uhr morgens, verboten wird.

Jnnsbruck. Der frühere Stabschef der Heimatwehr,
Major a. D. Pabſt, iſt nach München abgereiſt, Um dort die
Vorbereitungen für ſeine endgültige Überſiedlung in das
Deutſche Reich zu treffen.

Budapeſt. Außenminiſter Dr. Ludwig Walko wurde auf
ſein Erſuchen hin vom Reichsverweſer ſeines Amtes enthoben.
Zu ſeinem Nächfolger wurde Graf Julius Karolyi,
Kronhüter und Mitglied des Oberhaufes, ernannt.

Senator Borgah für Deutſchland.
Kriegsſchuldfrage im Amerikaniſchen Senat

Der Kampf um die Reviſion der interalltierten Schulden
verträge und die Herabſetzung der deutſchen Reparations
leiſtungen führte in der Senafsſitzung zu einer unerwartet
heftigen Ausſprache über die Kriegsſchuldfrage. Senator Reed
(Rep.) erklärte, Deutſchland habe ſeine eigenen Kriegsſchulden
durch die Jnflation ſozuſagen getilgt. Amerjta dürfe nicht den
Fehler begehen, zu ſehr mit Deutſchland zu ſympathiſieren, um
ſo mehr, als dieſes die Verantwortung am Kriege trage.

Senator Borah ſprach ſich gegen einen allgemeinen
Schuldenerlaß aus, legte jedoch gegen die Behauptung Reeds,
Deutſchland trage die Alleinſchuld am Kriege, ſchärffte Ver
wahrung ein. Frankreich, Großbritannien und die übrigen
europäiſchen Staaten ſeien e wehes mitſchuldig.Senator Copeland ermahnte ſchließlich Amerika, nicht hart
herzig gegenüber Deutſchland zu ſein. Das Reich habe ſeine
bisherigen Reparationsleiſtungen ausſchließlich mit geliehenem
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Revolveranſchlag auf den däniſchen

Sozialminiſter.
Der Täter verhaftet.

Bei der Behandlung der Sozialgeſetzvorlage der Re
gierung wurde auf den Sozialminiſter Steinke im Folke-
khink, dem däniſchen Reichstag, ein Revolverattentat ver
übt. Unter dem Ruf „Jm Namen der Arbeitsloſen wurdevon einem Tribünenbeſucher ein Revolverſchuß abgegeben,
der zweifellos den Miniſter hätte treffen ſollen, aber in
die Decke des Hauſes ging, weil zwei Detektive ſich ſofort
auf den Attentäter ſtürzten, ihm den Arm in die Höhe
W pud ihn überwältigten. Der Mann wurde ſofort
abgeführt.ar Polizei war ſeit r bekannt, daß ein Attentat
n war, ſo daß ſie zahlreiche Kriminalbeamte in das

arlament entſandt hatte, die namentlich auf den Tribünen
unuffällig verteilt wren. Der r unterbrach ſeine Rede
nach dem Schuß für kurze Zeit und nahm dann ſeine Aus
führungen mit einem Witzwort wieder auf. An der Decke des
Parlaments befindet ſich eine größere Schußöffnung.

Der neue Danziger Volkstag
Das Präſidium gewählt.

Zum Präſidenten des Volkstages wurde in der erſten
Plenarſitzung der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Geh l
mann zum Erſten Vizepräſidenten der nationalſozia
liſtiſche Abgeordnete von W uck und zum Zweiten Vize
präſidenten der Zentrumsabgeordnete Gatkowſki ge
wählt. Nach der Wahl der Beiſitzer vertagte ſich das
Haus. Uber die Platzſtreitigkeiten, die zwiſchen National
ſozialiſten und Deutſchnationalen ausgebrochen ſind, wird
wahrſcheinlich in einer interfraktionellen Beratung ent
ſchieden werden.

Berliner Produktenbörſe.

o 29 12 10 12. 9. 12.Weiz. märt. 242248 246-247 Weizkl. f. Bln. 10,1-10.4 10,2-10.4
pommerſch S Rogkl f. Bln. 9.0-9,5 9,0-9

Rogg., märk. 156-158 155-156 Raps S SBraugerſte 202-220 202-220 Leinſaat Se
Futtergerſte 190-194 190-194 Vikt Erbſen 24.0.81.024,0810
Sommergerſte l. Speiſeerbi 28,0-25,028,0-25,0
Wintergerſte Futtererbſen 19,0-21,0 19,0-21.0Hafer märt. 189.144 189 144 Peluſchten 20,0-21,020,021,0

pommerſch. Ackerbohnen 17.0-18,0 17,0-18,0
weſtpreuß. MWicken 18.0-21,0 18.0-21.0

Wetzenmehl Lupin blauep 100 k8 fr. Lupine, gelbeBr. br inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 9,3-10,0 9,8-10,0
Mrk. ü Not 29,0-86,729,0-36.7Leinkuchen 15.2-15 515,2-15

Roggenmehl Trockenſchtzt. 5.55,9 5.5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18,6-18,813,6-13.8
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 24,0-26,828,7-26,81Kartoffelflck. l



Amtlicher Teil.
Betr. Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge.

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde-, Maul
tier, Rindvieh und Schafbeſitzer nach dem Stande vom
1. Dezember 1930 liegt vom 12. bis 27. Dezember 1930
zur Einſicht der Beteiligten im Rathaus Zimmer Nr. 2 aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind ſpä
teſtens 10 Tage nach Ablauf der Auslegefriſt bei uns ein
zureichen.

Annaburg, den 11. Dezember 1930
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
13. Dezember von 18 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der vom Frauen- Verein am Sonntag

veranſtaltete Wohltätigkeitsabend hatte ſich eines äußerſt zahl
reichen Beſuches zu erfreuen. Muſikaliſche und geſangliche
Darbietungen ſowie eine kleine Theateraufführung „Sepp
auf der Freite“ unterhielten die Gäſte aufs Angenehmſte.

Nach Beendigung der Vorführungen dankte die Vorſitzende,
Frau Pfarrer Schrock, für den zahlreichen Beſuch, ſowie für
die freundlichen Gaben, die dem Verein bei der diesjährigen
Sammlung ſo reichlich zugefloſſen ſeien; alle dieſe Erträge
ſowie der Erlös des Wohltätigkeitsabends, ſollen dazu dienen
Not und Elend zu lindern und alten und armen Leuten
eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Annaburg.
ſammlung der National-Sozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter

Partei ſei nochmals hingewieſen. Volk in Not und Du
willſt beiſeite ſtehen Dein Platz iſt bei den Freiheits
kämpfern! Auch Du kämpfe um Ehre Freiheit und Brot!

Annaburg. Der am geſtrigen Mittwoch abgehaltene
Weihnachtsmarkt war gut beſucht. Die Abhaltung des
Schweinemarktes mußte wegen, beſtehender Seuchengefahr
behördlicherſeits verboten werden. Trotz großer Erwerbs

loſigkeit und allgemeiner Geldknappheit ſchien ſich ein ganz
Heidlicher Umſatz feſtſtellen zu laſſen.

Annaburg. Seit dieſer Woche iſt wie alljährlich die
Schulſpeiſung wieder eingerichtet. Dieſelbe iſt inſofern er
weitert worden, als diesmal nicht nur die von den Schul
ärzten beſtimmten Kinder daran teilnehmen, ſondern auch

alle Kinder Erwerbsloſer berückſichtigt werden.
Annaburg. Am letzten Sonntag veranſtaltete der

Kaninchenzucht Verein eine lokale Kaninchenſchau in der „Neuen
Welt“, welche einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Die Schau
war ausnehmend gut beſchickt; das Tiermaterial kann als hervor
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Auf die heute ſtattfindende öffentliche Ver
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Ehrenpreiſe auf Chinchilla Hermann Riedel 2 mal, Barth, Gerbis
mühle, 2 mal, auf Schwarzloh Otto Böhme, Heinr. Bolde, Dautzſchen.
I. Preiſe erhielten auf Schwarzloh Otto Böhme, auf braun Silber
Barth, Gerbismühle, auf Caſtorex Emil Däumichen. 2. Preiſe
erhielten auf Chimchilla Hermann Riedel 2 mal, Emil Däumichen,
Schwarzloh Heinrich Bolde, Dautzſchen, 2 mal. 3. Preiſe
Ehinchilla Barth, Gerbismühle, 2 mal und Hermann Riedel l mal,
Emil Däumichen 1 mal; Schwarzloh: Heinrich Bolde, Dautzſchen,
I mal und Otto Böhme; Ruſſen: Max Peſchke; Caſtorex:
Emil Däumichen. Alle Züchter ohne Ortsangabe iſt Annaburg.
Gleichzeitig fagt der Verein Annaburg allen Spendern zu ſeinem
25jährigen Beſtehen herzlichſten Dank.

Wittenberg, 10. Dezbr. Ein Kalb an Ort und Stelle
getötet und mitgenommen haben in der vergangenen Nacht
unbekannte Einbrecher, die das erwähnte ſchwarzweiße, etwa
14 Tage alte Zugkalb, aus dem Stall eines Landwirts in
der Kleinen Bruchſtraße herausholten. Die Einbrecher ſind
mit ihrem wertvollen Raube ſpurlos verſchwunden. Jn
der Dresdener Straße wurden einem Verſicherungsoberinſpektor
in der vorletzen Nacht etwa 500 RM. Verſicherungsgelder
aus der Wohnung vermittels Einbruches geſtohlen.

Ortrand. (Fräulein Tippelbruder.) Eine ſaubere Ent
deckung machte die Polizei in der hieſigen Herberge. Unter
den Gäſten entdeckte man ein etwas komiſch ausſehendes
Männlein. Bei Nachprüfung der Perſönlichkeit ergab ſich,
daß in der Männerkleidung eine Frau ſteckte, die mit ge
fälſchten Papieren ſeit längerer Zeit als mannbares Weſen
durch die Welt zog. Vor dem Unterſuchungsrichter in Elſter
werda gab das reizende Fräulein an, Maria Eſper zu
heißen und aus Geyer zu ſtammen

Lauchhammer, 9. Dezember. Einer verhängnisvollen
Verwechslung fiel der 5jährige Sohn der Familie Große in
Kleinleipiſch zum Opſer. Er ſah zu als ſein älterer Bruder
mit dem Auffüllen eines Elementes beſchäftigt war. Ohne
daß dieſer es ſah, griff der kleine Junge nach einer Flaſche
und trank einen kräftigen Schluck daraus. Die Flaſche ent
hielt Chromſäure, nach deren Genuß der Knabe unter furcht
baren Schmerzen erkrankte. Jm Krankenhaus ſtarb er
wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung.

Eilenburg. (Ein Holzſägewerk eingeäſchert) Jn der
dem Reichstagsabgeordneten Dr. Gereke-Preſſel gehörenden
Winkelmühle brach in der Nacht zum Dienstag ein Feuer
aus, durch welches das Holzſägewerk vollſtändig eingeäſchert
wurde. Die Mehlmühle konnte glücklicherweiſe gerettet
werden. Als Urſache des Feuers iſt mit ziemlicher Sicher
heit Brandſtiftung anzunehmen. Der Schaden iſt naturge
mäß ſehr groß.

Delitzſch. (Schlechter Beſuch einer Volksküche.) Auf
Antrag der Erwerbsloſen, deren Zahl bei 16000 Einwoh
nern etwa 1900 beträgt, hat die Stadt Delitzſch eine Volks
küche eingerichtet 186000 Reichsmark im Jahre hätte ſie
verſchlungen, wenn ſie nach dem Wunſche der linken Seite
des Stadtparlaments von der Stadt ſelbſt uneerhalten worden
wäre. Da die Stadt derartig hohe Mittel nicht aufbringen
kann, hat

ſtkoſten werden von der Stadt ſelbſt getragen.
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß ſtatt der erwarteten 600 Liter,
die man täglich umzuſetzen gedachte, nur 30 Liter abgenom-
men werden, obgleich der Speiſezettel täglich Fleiſch vorſieht
und die Mahlzeiten täglich von einer Kommiſſion auf ihre
Schmackhaftigkeit geprüft werden.

Kino-Schau.
Am Sonnabend, Sonntag und Montag bringt das Palaſt

Theater einen UfaGroßfilm erſten Ranges betitelt: „Rutſchbahn“.
Der Liebes und Leidensroman einer Achtzehnjährigen. Wunder
bare Aufnahmen vom Berliner Wintergarten und die entzückendſten
Varietéeinlagen von nur erſten Künſtlern vertreten, erfreuen und
entzücken unſer Auge. Ja, wenn Richard Eichberg einen Film
herausbringt, dann iſt es etwas ganz beſonderes, Großes. Und
zwiſchendurch ſchlingt ſich in dramatiſcher Form das große Leid
einer Achtzehnjährigen. Und manche Träne fällt ſo verſtohlen
in den Schoß. Ferner zeigen wir noch Tom Thyler, unſern

Beipſtütentull e

Magiſtrat die Volksküche in einer Gaſtwirt
wo das Miitageſſen an Wohlfahrt: rbs-

Freund, in: „Die Bankräuber von Alaska“. Ein Wild WeſtFilm
erſten Ranges. Ein Beſuch lohnt. An dieſer Stelle ſei noch
darauf hingewieſen, daß Erwerbsloſe mit Familie am Montag
gegen Vorzeigung der Karte zu bikligem Preis Zutritt haben.
Für Sonnabend und Sonntag keine Ermäßigung.

Lichtſpielhaus (Neue Welt). Ab morgen Freitag ein
ganz hervorragender DöppelSpielplan. Ein neuer Dieterle
Großfilm betitelt: „Ich lebe für Dich“ wird alle Anhänger dieſes
großen Künſtlers aufs neue feſſeln und begeiſtern. „Der Kara
wanenführer von Oklahoma“ mit dem König der Steppe Ken
Maynard in der Hauptrolle, leitet das überaus ſehenswerte
Programm, das auch den verwöhnteſten Anſprüchen Rechnung
trägt, ein. Jm übrigen ſiehe heutigen Anzeigenteil

Kaiſerswerther chriſtl. Volkskalender 1931, 172 Seiten
mit zahlreichen Abbildungen und einer Kunſtbeilage in Kupfer
tiefdruck. Preis 70 Pfennig. Verlag der Buchhandlung der
DiakoniſſenAnſtalt, Kaiſerswerth. Dieſer Kalender, der zum
Beſten der DiakoniſſenAnſtalt Kaiſerswerth a. Rh. herausgegeben
wird, zeichnet ſich ganz beſonders durch ſeinen gediegenen Inhalt
aus. Ein feſſelnd geſchriebenes Lebensbild der Familie Krum
macher von P. Hans Koch, ſowie weitere Beiträge von Reinh.
Braun, Helene Chriſtaller, E. P. Diſſelhoff (12 Kinderbilder von
Ludwig Richter), Fritz Woike u. a. m. werben für dieſen
Kalender. Altbewährt und immer neu. Ein Volksbuch im
en Sinne des Wortes, deſſen Anſchaffung wir nur empfehlen

önnen.

Unſerer heutigen Ausgabe liegt nochmals die Weihnachts
beilage der Fa. C. G. Holtzhauſen, Wittenberg, bei. Es
liegt im Intereſſe unſerer Leſer, dieſer Beilage ihrer Reich
haltigkeit und Preiswürdigkeit wegen genaueſte Beachtung
zu ſchenken. Außerdem bittet uns die Fa. C. G. Holtzhauſen,
darauf hinzuweiſen, daß das Geſchäft an den beiden Sonn
tagen vor Weihnachten nicht bis 5 Uhr ſondern bis 6 Uhr
geöffnet iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 12. Dezember

Annaburg. Abends 8 Uhr: 1. Adventsandacht mit Beichte
und heiligem Abendmahl.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
WMorgen, Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaal.

Gegen üblen Mundgeruch
ch will nicht verſäumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit

bem Gebrauch Jhrer Zahnpaſte „Chlorodonk“ nicht nur reine, weiße
Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen Mun eruch
verloren habe. werde Jhr „Chlorodont“ aufs beſte e len.

gez. E. G., Mainz. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont
Zahnpaſte zu 60 Pf. Verlangen Sie aber echt Chlorodont und weiſen
Sie jeden Erſatz dafür zurück.

Vorkriegspreiſe

Oberförſterei Thiergarten
in Annaburg, Bez. Halle verkauft am Dienstag, den
16. Dezember 1930 von 9 Uhr ab im Waldſchlößchen
zu Annaburg gegen mündl. Meiſtgebot Holz aus der

ö i Heide O b 99
Eiche: 42 Stämme 2.4. Kl. mit 1240 km, 8 rin Nutz
knüppel, 3 rm Brennkloben, 7 rm Knüppel, 7 rm Reis
1. Kl. Birke 5 Stämme 1./2. Kl. mit 1,88 km, 1 rm Kloben,
2 rm Knüppel. Kiefer: ca 30 km Langholz u. Abſchn.
(beſtellte Loſe), 243 rm Kloben, 13 rm Knüppel, 16 rm
Bruchknüppel, 129 rm Reis 1. Kl., 9 rm Reis 4. Kl. z. S.

Förſterei Meuſelko, Jagen 124. Eiche: rm Kloben,
Kiefer: ca 35 km Langholz u. Abſchn. (beſtellte Loſe),
434 rm Kloben, 85 rm Knüppel, 117 rm Reis 1. Kl.
70 rm Reis 4. Kl. z. S.

Förſterei Thiergarten, Jagen 147 b, 148 e, 152 e.
Eiche 15 Stämme 2. Kl., 20 rin Kloben, 11 rm Knüppel,
2 rm Reis 1. Kl. Birke: 11 Stämme 1./3. Kl., Arm Kloben,
7 rm Knüppel. Erle: 187 rm Rundkloben, 45 rm Knüppel,
26 rm Reis 1. Kl. Kiefer: ea 31 km Langholz u. Abſchn.
(beſtellte Loſe), 197 rm Kloben, 55 r Knüppel, 106 rm
Reis 1. Kl., Arm Reis 3. Kl.

Aenderungen vorbehalten. Zahlungen werden im
Termin angenommen. Das Holz ſtammt aus dem neuen
Einſchlage.

Prima MRaſtrindfleiſch

empfiehlt W. Reinknecht.

Herm. Steinbeiß. empfiehlt die Buchdruckerei empfiehlt

Guikarre
billig zu verkaufen. Wo

Guterhaltenes eingetroffen. en Pfd. 66, s eHerren Fahrrad e empfehle ich mein Lager an vie e 73 Empfehle in nur guter u. preiswerter Qualität

illf mtlichen süß 58in e hin ä r a ine 3 Trikotagen, Strümpfet S i ne Paumaterialien S ſohn und Kurzwaren
Einen größeren Poſten h llokosfett 558 9eichene zu niedrigſten Preiſen. 5 Speise fette 26 8 Damen Herren und Kinder-K r l Georg Pramg Zitronen, groß St. x 9 Hemden, Schürzenoppe p Anngaburg und noch 5 Proz. Rabatt in Marke Handtücher, Taſchentücher

gibt preiswert ab Sägewerk und Baugeſchäft. J. HKählig's Nachf. n 9 renWilh. Kunze, Friſch eingetroffen. 99 S Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 8 Strickwolle lagen von 1.00--1.60

Anngbors. Pa. PflaumenmusVeſſelnngen af S ſ. Fleiſchſalat Marmelade Werkzeuge aller Art: 8 Wehle, Feldſtr.
v G Sardellenpaſte Speiſeſirup Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen, 8 r e

G Geleeheringe Kunſthonig Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, rei e eet a eee S t Dal Shetnge Gerite, Sigella Mopſ Spielkarten
Bratheringe Speiſefett Haushaltungs-Geräte: Bohnerwachs empfiehlt H. Steinbeiß.

nimmt entgegen. G Fettbücklinge empfehlt r n r Se e Möbelpolitur SOtto Soheibe. S a velſo, Rarkt i Wenn Gr Mopöl, loſe und in Stalldünger
v wo G NRollmops 1422222044490000000 Wilhelm Grahl. Flaſchen empfehtt n wen

Sbonran Papier M. Selle, Markt SyndetiKkon Du T. 6. Fritzesche. man hult onplizriliche An- und Abmeldeſcheine Baumſchule Kaundorfe ein e e e e en n ne n hewi Buchdrugerei H. Steinbeiß. 9990029 Telefon 251
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Geschenk Artikel
in Porzellan, Glas und Gteingut,

ſowie ſämtliche

Seifenartikel,
auch Sohladitz-Seiffen empfiehlt

Wehle, Feldſtr.
mutetKaffeeſiltrierpapier Relitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

h eFür den Weihnachtstiſch:

l

e
J Werzeugkaſten
J Laubſägewerkzeug
Se SS Schlittſchuhe
J Rodelſchlitten 5J Kinderſchlitten m. Lehne O
J Selbſtfahrer, Trittroller S
J Expander, Luftgewehre
Je a G. Fritaseche. 9
J

e

Lichtspielhaus
e Neue Welt

Ereitag, SonnabendDas eindrucksvolle, ſchöne deutſche Filmwerk:

Ich lebe für Dich
Alte e e de um e e rerſhen 9 Alte

Hauptdarſteller:

Wilh. Dieterle Lien Deyers
Die bis zum letzten Bild feſſelnde Handlung mit ſeinen
herrlichen WinterAufnahmen aus St. Moritz und ſeiner
u vermitteln Bilder reren Eindruckes.

Fern er:der Rarawa Karawanenführer v. 9llaho. Oklahoma

mit dem verwegenſten Cowboy des Wilden Weſtens

Ken Maynard
Ein Wild WeſtFilm voller Spannungen in 5 Akten.

Ezettte Volles Orcheſter CFreitag: Cello, Geige.
Jn Kürze:

Die Sommeschlacht!
Das Grab der Millionen.

Palaſt- arBeginn 20.30 Ahr: Beginn 20.30 Uhr:

Sonnabend, Sonntag und Montag:
Die große dramatiſche Regieſchöpfung Richard
Bichberg'“s, der her hier ein Werk wuchtigſter

Gegenwartskonflikte geſtaltete

Rutschbahn!
Frei nach dem Roman „Das Bekenntnis“ von Clara
Ratzka. Der Liebes und Leidensroman einer Achtzehn
jährigen die in einem furchtbaren Verdacht ſtehend,
durch Welt und Zeit flieht! Zeit Gegenwart. Ort:
Ein Dorf an der ruſſiſchen Grenze, ſpäter London und

Berlin. U. a. Original-Aufnahmen des Berliner
„Wintergarten“.

Ein Filmwerk das man beglückt und bejahend erlebt.

Ferner:
„Die Bankräuber von Alaska“,

Ein Wildweſtfilin von erſter Klaſſe, in der Hauptrolle
unſer Freund Tom TyIer.

Sonntag nachm. 3 Uhr. Gr. Kinder Vorſtellung.

gibt Ihnen mein Boy mit der Bmpfeh-
lung der Cigarre

„Stadtqesprächl!“
weil die Sorten dieser Serie über
wiegend hlumige Oualitäten dar
stellen. Der Kenner weiß diesen Tup
aussguwerten, er raucht nur noch Stadt
gespräch und schwört auf Branck
und Ouälität.

Genießen auch Sie das Aroma
80 feiner Cigarren und kaufen

Sie im Fachgeschäft Louis Hofmann.

Sonntag i Ahr

900020000 Arbeiter
Die echte Spranger S Turnverein

Mundharmonila e in
zu haben in der Sonnavend, 5 Dezbr.

F ne r ger V ahres aupt-
ahrrad- Zentrale Verenmmlu

M van Not Martha Stein. im VBargeegeret n

ringt ein 0 C dKanarſenvogell he 22 und Stenogrammblöcke cher gunttiongre e
LSichtſänger Stenographieheſfte Es iſt Pflicht eines jeden

Hähne 8, 12, 15, 20 RM. Mitgliedes zu erſcheinen.Weibchen RM. Stenogr. FedernVerſand an allen Orten e er Vorſtand
E. Meissner, Herm. Steinbeiß, Frachtbriefe

Zwethau b. Torgau. Papierhandlung. empfiehlt die Buchdruckerei

Den richtigen Typ

Unſere

10 Mieſenſhlager

für die Weihnachts-Bäckerei!

1 Pfd. Gultaninen von 45 pf. an

1 Pfd. Korinthen nur 54 pf.
1 Pfd. Kokosraſpel nur 52 p.
1 Pfd. Mandelerſatz nur 58 p.

ö Pfd. Weizenmehlblütenweiß, i. Beutel nur 1 5

5 Pfd. Weigenmehl 1 40
das Beſte f. d. Stollen nur

1 Pfd. Puderzucker nur 42 p.
I Pfd. Mandel ſüß u. bitter nur 1.60

1 Pfd. Margarine von 45 pf. an
Pfd. Schmalz nur 70 pf.

Auf unſere Qualitäts-Margarine
Pfd. 75, 85, 1,00 geben wir bis zum
Feſt doppeite alſo 89 Rabatt!
Gutscheine

Hamburger Kaffeelager

Bernhard NiemannThams Garfs
Niederlage Annaburs

Geschenk- hläge
D USsS Steuer er el

Tischtücher, Handtücher, wischtücher

Fertige Bettbezüge, Bettücher
Kaffee-Gedecks

Garclinen, Künstler- Garnituren
Bettdecken, Sofadecken, Tischdecken
Stores, Chaiselonguedecken, Deckchen
Schlafdecken, Läuferstoffe, Bettvorleger

Emil Bortfeld.
Auf Wunsch werden die Geschenke in modernen
Geschenk-Kartons aufgemacht.

Alle Peinahtverluuf-
Um jedem den Einkauf von Schuhwaren vor dem Feſt
zu erleichtern, gebe ich bis zum 24. Dezember (auße nieRabattmarken) einen 70 o
Sonder-Rabatt von 5

Halte großes Lager in

Damen Herren und Kinderſchuhen
in Lack, ſchwarz und farbig,Ueberſchuhe, 6port-btiefel, 6chaft-Gtiefel, Lang-btiefel, Acheils etiefe

ferner die bekannt guten Original Oschatzenr
Filzschuhwaren (die Qualitätsmarke)

Verſäumen Sie die günſtige Gelegenheit nicht, ſich zum Feſt mit billigen und
nur erſtklaſſigen Schuhwaren zu verſehen.

An den Sonntagen vor Weihnachten iſt mein Geſchäft geöffnet. Du

Max Freiclank, 6chuhmachermſtr.
Rechnungsformulare Kanxrienfutter

in allen Größen fertigt an empfiehlt

e

Moderne Jugengläser

in verschiedenen Ausführungen
Sorgfältige Anpassung!

Barometer, Penster-, Zimmer-, Bade-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum- Thermo-

meter, Sonnen Schutzbrillen.
HKeichhaltige Auswahl

Albrecht Panick
Uhrmachermeister.

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei J. G. Fritzſche.
Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

kreis-Panöbund
Ortsgruppe Annaburg.

Am Freitag, den 12. d. M., abendse 8 Ahr im Gaſthof Siegeskranz (Dubro)

Versammlung.
Herr Dr. WMisehnieus i Torgan,

ſpricht über
„Die wirtſchaftspolitiſche Lage

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.
Gäſte willkommen. Den Vorstand

der National-Sozialistisohen Deutseh. Arh.- Partei

DOrtsgruppe Annaburg
Heute Donnerstag, den 11. Dezember, im Gaſthof

Goldener Ring, 20 Ahr.
Es ſpricht Parteigenoſſe Demann, H Halle über:

Freiheit und rotn m Perſlabungsplanden Tod

T Freie Anelpreche i



Beilage zu Nr. 148 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 11. Dezember 1930

Die landwirtſchaſtlichen Beratungen des
Reichskabinetts.

e Schiekes Vorſchläe läge.Das Reichskabinett hat ſich am Dienstag nach Erledi-
gung laufender Angelegenheiten mit Vorſchlägen des
Reichsernährungsminiſters für weitere landwirtſchaftliche
Maßnahmen beſchäftigt. Wie wir erfahren, handelt es ſich
bei den Vorlagen des Reichsernährungsminiſters in erſter
Linie um Maßnahmen, die ſeinerzeit in der Notverordnung
vom 1. Dezember keine Aufnahme hatten finden können,
weil juriſtiſch die Vorausſetzungen des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung nicht gegeben ſchienen. Während mit
der letzten Notverordnung die Maßnahmen auf dem Ge
treidegebiet im Augenblick zum Abſchluß gekommen ſind,
beziehen ſich die weiter geplanten Maßnahmen auf die
paritätiſche Behandlung der übrigen land wirtſchaftlichen
Produktionszweige, in erſter Linie die Vieh und Verede
lIungswirtſchaft, den Gartenbau und die Forſtwirtſchaft. Da
für dieſe Erzeugniſſe die zollpolitiſche Bewegungsfreiheit
durch verſchiedne Handelsverträge eingeſchränkt iſt, ſoll nach
den Plänen Schieles nicht nur der Reichsregierung die
Ermächtigung zur Feſtſetzung der Zölle nach Maßgabe der
Wirtſchaftslage erteilt werden. Vielmehr iſt auch an wei
tere innerwirtſchaftliche Maßnahmen nach Art der bereits
eingeführten bzw. unmittelbar vor der Einführung ſtehen
den Verwendungszwänge gedacht. Jm einzelnen handelt
es ſich u. a. um die Zölle für Butter und andere Molkerei
produkte, für Vieh, Fleiſch und ſonſtige Veredelungser-
zeugniſſe und für Holz, um einen Verwendungszwang für
Erzeugniſſe aus dieſem Gebiet und um ein Südfruchtmono
pol. Allerdings würde ſich daraus die Notwendigkeit einer
baldigen Jnangriffnahme neuer Handelsvertragsverhand
lungen ergeben. Die Einzelheiten hängen von der Entſchei
dung über das Genfer Zollwaffenſtillſtandsabkommen ab.

Angeſichts der parlamentariſchen Lage im Reichstage
können die Maßnahmen bei Benutzung des parlamentari
ſchen Weges nur dann noch vor Weihnachten erledigt wer
den, wenn im Laufe des Mittwoch die entſprechenden Jni
tiativanträge eingebracht werden. Das Reichskabinett
würde alſo auf Grund der Vorlagen Schieles lediglich die
Einzelheiten feſtlegen, die dann im Einvernehmen mit der
Regierung in den Anträgen ihren Niederſchlag finden.
Eine Mehrheit für dieſe Anträge hält man für ſicher.

Parlamentsdiktatur in Polen
DerneueSejmmarſchall ſtellt ſich vor.

Jn der Sejmſitzung wurde der Abgeordnete des Re
gierungsblockes und frühere Miniſterpräſident Dr. Kaſimir
Switalski zum Sejmmarſchall gewählt. In ſeiner Antritts
rede erklärte Switalski,

er werde im Sejm keine Reden dulden, die den Zweck
einer innerpolitiſchen Agitation oder einer Demon
S ſtrativn für das Ausland verfolgten.

Eine der wichtigſten Aufgaben des neuen Sejm ſei die Aen
derung der bisherigen Staatsverfaſſung. Der Senatwählte den bisherigen Woiwoden von Wilna, Raczkiewies

zum Vorſitzenden

Generalſtreik in Valencia.
Zwei Tote.

Nachdem der Holzarbeiterſtreik in Valeneig am Mon
tag beigelegt worden war, durchzogen am Heutigen Diens
tag Gruppen von Streikenden die Stadt und griffen einen
Doppelpoſten der Zivilgarde an. Einer der Gardiſten
wurde getötet, der andere feuerte auf die Streikenden und
erſchoß dabei den Sekretär des Metallarbeiterverbandes.
DHaraufhin wurde in der Stadt ein A8ſtündiger General
ſtreik ausgerufen, deſſen Leitung in Händen der ſyndikali
ſtifchen Verbände liegt. An verſchiedenen Stellen der Stadt
kam es zu Ruheſtörungen. Mehrfach wurden Straßen
bahnwagen und Kraftwagen umgeſtürzt oder mit Steinen
beworfen. Die Zeitungen erſcheinen nicht. Der geſamte
Verkehr iſt eingeſtellt.

Nebel und Schneeſtürme über England
Dödlicher Verkehrsunfall.

Die engliſche Küſte, London und Southamton waren
am Dienstag vormittag wieder in dichten Nebel gehüllt.
Der Nebel verurſachte zahlreiche Verkehrsunfälle, wobei
drei Perſonen getötet und viele verletzt wurden. Bei Hat
field ſtießen drei Güterzüge im Nebel zuſammen. Etwa
30 Güterwagen wurden ſchwer beſchädigt. Aus den nörd
lichen Teilen Englands werden Schneeſtürme gemeldet

Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland
Durch die zunehmenden jahreszeitlichen Entlaſſungen

in den Außenberufen hat die Lage des mitteldeutſchen Ar
beitsmarktes eine weitere Anſpannung erfahren. Die Zahl
der Arbeitſuchenden iſt ſeit dem 15. November um 21 710

7,4 v. H. Neuzuzüge auf 314 873 davon 56 240 weib
liche Perſonen geſtiegen. Der Hauptzugang kam aus dem
Baugewerbe mit 5 221 Perſonen 24 v. H. des Zuganges,
aus der Landwirtſchaft, die nach Abſchluß der Rübenernte
und mit Beendigung der Herbſtbeſtellungsarbeiten Arbeits
kräfte in erheblicher Zahl abſtieß, mit 4224 Perſonen
19 v. H. und der Berufsgruppe der Ungelernten Entlaſſun
gen der Bahnmeiſtereien, Binnenſchiffahrt und Waſſerbau
verwaltungen mit 3 706 17 v. H. und der Jnduſtrie
der Steine und Erden Steinbrüche und Ziegeleien
mit 1604 7. v. H. zu verzeichnen. Einen Rückgang der
Arbeitſuchenden hatte nur das Nahrungs und Genuß-
mittelgewerbe und die Angeſtelltenberufe, als Folge des
gefteigerten Weihnachtsbedarfes an Aushilfskräften aufzu
weiſen. Von dem vorhandenen 314 873 Arbeitſuchenden
erhielten 141 752 Perſonen 45,0 v. H. verſicherungs
mäßige Arbeitsloſenunterſtützung (im Vorjahre 109 099)
und 35531 Perſonen 11,2 v. H. Kriſenunterſtützung (im
Vorjahr 13 991). Die Zahl der Hauptunterſtützungsemp
fänger der Arbeitsloſenverſicherung iſt ſeit dem 15. Novem
ber um 6,3 v. H. und die Kriſenunterſtützung um 10,9 v. H.
geſtiegen. Von den nicht unterſtützten Arbeitſuchenden
wurden 2 182 mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt. Von den
Neuzugang an Arbeitſuchenden entfielen 12 125 Geſuche
15,7 v. H. auf die Saiſon und Außenberufe und 9586
4,4 v. H. auf die übrigen Berufsgruppen. Jm Vorjahre
betrugen die Zugänge aus den Saiſon-Außenberufen zur
gleichen Zeit 34,0 v. H. Die Verſchiebung des Anteils läßt
erkennen, daß die Arbeitskräfte dieſer Berufe in dieſem
Jahre früher als im Vorjahr freigeſetzt wurden und das
daher mit einem ſtarken Zugang aus Saiſonberufen nicht
mehr zu rechnen ſein dürfte.

Von der Starkſtromleitung getdtet.
Jn Stappenbeck (Kreis Salzwedel) hatte die große

Schneelaſt zur Folge, daß unmittelbar am Hofe des Land
wirts Willi Meyer ein Draht der Hochſpannungsleitung
riß. Der Landwirt hatte den Vorfall beobachtet, ohne zu

as es ſich handelt. Er ging d len Feuer
das am Boden liegen tarkſtromkabel. Er wurde ſo
fort getötet. Das Salzwedeler Gebiet war infolge der
h der Stromzufuhr vorübergehend ohne

icht.

Stahlhelm gegen Putſch.
Mainz. Zum erſten Male trat die neugegründete Mainzer

Ortsgruppe des Stahlhelms vor die Offentlichkeit. Der Zweite
Bundesführer, Oberſtkeutnant a. D. Düſterberg, hielt die Feſt
anſprache. Er ſetzte die Ziele des Stahlhelms auseinander und

Volkes.
Aufgabe

Stärkung des bedrohten Deutſchtums ſei Stahlhelms
Der Stahlhelm erkennt das Diktat von Verſailles

Dabei ſo fuhr er fort wiſſen wir, daß die deutſche
Arbeiterſchaft gewillt iſt, mit uns die Freiheit zu erringen. Wir
brauchen keinen Putſch und dulden keine Putſchabſichten in
unſeren Reihen. Auf geſetzlichem Wege wird ſich unſer Ziel
erreichen laſſen.

behandelte die Wege zur inneren und äußeren Befreiung des

nicht an und ſein Kampf gilt der Befreiung von dieſen Feſſeln

Baugeldzuteilung bei der
Mitteldeutſchen Landesbank.

Die dritte Baugeldzuteilung der für die Provinz
Sachſen und für die Länder Thüringen und Anhalt zu
ſtändigen öffentlichen Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen
Landesbank findet am Freitag, dem 19. Dezember 1930
vormittags 11 Uhr in Magdeburg Sitzungsſaal der Mit
teldeutſchen Landesbank) ſtatt. Zuteilungsberechtigt ſind
ſämtliche Bauſparer, deren Vertrag ſpäteſtens am 1. Okto
ber 1930 (für Tarif 18 am 1. September, für Tarif 25 am
I. Juli 1930) begonnen hat und die mit Einzahlungen
nicht im Rückſtand ſind. Jeder Bauſparer, der ſich als
ſolcher ausweiſt, kann der Zuteilungshandlung beiwohnen.

Obwohl die öffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldeut
ſchen Landesbank erſt am 1. Januar 1930 ihre Tätigkeit
aufgenommen hat, konnte ſie bis Ende November d. J.,
alſo innerhalb von 11 Monaten, bereits über 8 Milli-
onen RM. Bauſparverträge abſchließen. Sämtliche öffent
lichen Bauſparkaſſen in Deutſchland nahmen bis zum
30. Oktober 1930 rund 95 Millionen RM. Anträge ent
gegen. Jm gleichen Zeitpunkt hatten ſchon 943 Bauſparer
Aprozentige Baudarlehen mit einer Geſamtſumme von
7,4 Millionen Reichsmark erhalten. Angeſichts der ſchwie
rigen Wirtſchaftsverhältniſſe iſt der bisherige Erfolg des
öffentlichen Bauſparweſens beſonders bemerkenswert. Die
Zahlen beweiſen eindeutig, daß das klare Zuteilungs
ſyſtem in Verbindung mit der unbedingten Sicherheit der
öffentlichen Bauſparkaſſen bei der Bevölkerung mehr und
mehr Anklang findet

See

Schwerer Betriebsunfall.
Jn der Zuckerfabrik Roitzſch ereignete ſich dadurch ein

ſchwerer Betriebsunfall, daß der am Schlammbagger be
ſchäftigte Johann Wallocha die Schutzvorrichtung an den
Baggergetrieberädern wieder anbringen wollte, hierbei
ausrutſchte und dabei ins Getriebe geriet. Trotzdem be
ſaß W. noch ſoviel Geiſtesgegenwart, das er die elektriſchen
Sicherungen herausnahm, ſodaß der Bagger ſtillſtand. Erſt
nach längerer Zeit bemerkte das Lokomotiv und Rangier
perſonal der Zuckerfabrik, daß der Bagger ſtand und beim
Feſtſtellen der Urſache fanden ſie den Verunglückten in
ſeiner gefährlichen e. Der linke Arm war ſo ſchwer
verletzt, daß W. na legung eines Notverbandes dem
Knappſchaftskranke s zugeführt werden mußte.

en unbeach und mit fein c ſofort zum
Gegenangriff überging. Einige Schläge über den Kopf
entfernten den einen Banditen, während das angefeuerte
Pferd ſich von dem andern ſelbſt befreite. W. jagte mit
ſeinem Geſpann davon, wobei ihm mehrere Schüſſe nach
geſandt wurden, die jedoch glücklicherweiſe ihr Ziel ver
fehlten. Die von dem Ueberfallenen ſofort alarmierte Land
jägerei nahm die Verfolgung der Täter auf, die aber er
folglos blieb.

Neue Arbeiterentlaſſungen bei der Singer-Nähmaſchinen A.G.
Wittenberge. Infolge der ſchlechten Wirkſchaftslage hatte

die Singer Nähmaſchinen A. G. im Laufe der letzten Zeit mehrere
hundert Arbeiter entlaſſen und für den Reſt der Belegſchaft Kurz
arbeit eingeführt. Aber auch dieſe Maßnahme hat ſich als un
zureichend erwieſen. Die geringe Kaufkraft hat einen ſo ſtarken
Rückgang des Abſatzes hervorgerufen, daß die Singer Näh
maſchinen A.G. erneut um Genehmigung zur Entlaſſung größerer
Belegſchaftsteile nachgefucht hat.

90henegh und ſeie dedden Fran

Roman von Gert Rothberg.
Nachdruck verboten

„Die arme Tante, wie ſie ſich für uns aufopfert,“ ſagte
2. Fortſetzung

ſie.

Ueber Joachims Stirn lief jäh ein roter Streifen
War das ein Vorwurf? Er trat dicht zu ihr und ſah

ſie forſchend an.
„Wäre es dir lieber, ich kümmerte mich von jetzt ab mehr

um die Wirtſchaft?“ fragte er langſam
a a wandte das Geſicht zu Boden und zupfte an ihrem

eid.
Wellen würdeſt Tante ſehr erleichtern,“ ſagte ſie nach einer

ile.
Erx ſah ſie feſt an und um ſeinen Mund zuckte es.
„Du haſt recht, Hanna, ich werde von jetzt ab meine

Pflicht tun
Ohne jedes weitere Wort ging er aus dem Zimmer.
Hannas Bruſt hob ein tiefer Atemzug
Endlich konnte ich es einmal ſagen, nun werde ich öfter

allein ſein und kann von der Vergangenheit träumen, denn
bisher gehörten nicht einmal meine Gedanken mir.

2. Kapitel.
Die Novemberſtürme umheulten die alten feſten Mauern

von Hohenegg. Schnee miſchte ſich mit Regen und kein Menſch
ging gern hinaus ins Freie

Konſtantine, die ihrem Neffen nach und nach faſt alle
geſchäftlichen Angelegenheiten des Gukes auf ſeinen drin
genden Wunſch hin übertragen hatte, kam ſich jetzt ziemlich

überflüſſtg vor. Aber ſie konnte unmöglich gehen, konnte dem
Verhängnis, das ſeine grauen Fittiche über die beiden Men
ſchen ſpannte, die ihr die nächſten Erben auf Erden waren,
denen die ganze Liebe ihres ſtarken, ſonſt ſo furchtloſen Her
zens gehörte, nicht feige den Rücken kehren Sie wollte die

unſelige Beſtimmung des Schickſals, wenn ſie ſelbiges ſchon
nicht abwenden konnte, wenigſtens mit tragen helfen Längſt

wußte ſie ja, daß Joachim eine große, ſchwere Enttäuſchung
erlitten, die die tiefen Furchen in ſeine hohe Stirn gegraben
und den ſtolzen Mund mit einem tiefen Schmerzenszug ge
zeichnet hatte. Die blauen Augen Joachim von Hoheneggs
blickten aber ſtets finſter und abweiſend, wenn ſie in dem
Blick der Tante etwas wie leiſes Mitleid ſahen. Stine konnte
trotz allem der jungen Frau nicht gram ſein, ja ſie hatte
ſie ſogar aus ehrlichem Herzen heraus lieb und hegte und
pflegte ſie. Hanna ließ all die Liebe über ſich ergehen. Mit
den großen leuchtenden Augen träumte ſie vor ſich hin. Sie
hatte die Liebe ihres Gatten und ſeine Zärtlichkeit nicht von
ſich gewieſen, doch ſie erwiderte ſie nicht, ſie duldete ſie.

Und als Joachim das erkannte hatte er ſich tief verletzt
zurückgezogen. Tante Stine nickte vor ſich hin. Sie hatte es
ja gewußt. Wen aber trug hier eine Schuld?

Und Hanna ſchrieb in ihr Tagebuch:
„Wenn es mir vergönnt iſt, ihm den erwarteten Erben

zu ſchenken, dann will ich freiwillig zu dir kommen, mein
Georg, denn dann habe ich meine Pflicht gegen deinen Va
ter und meinen Gatten erfüllt.“

Der Schloßherr von Hohenegg ſaß oft am Abend noch
ſtundenlang allein in ſeinem Arbeitszimmer und hatte den
Kopf in die Hand geſtützt

Das war nun ſein Glück, ſein erſehntes Glück!
Jn vhnmächtiger Verzweiflung ſchüttelte er die krampf

haft geballten Fäuſte. Einmal zerbrach er eine koſtbare Kri
ſtallvaſe und die Scherben zerſchnitten ſeine Hand. Aber die
ſer körperliche Schmerz tat ihm wohl im Vergleich zu dem
brennenden Schmerz, den er im Herzen fühlte Was hatte
es ihm genützt, daß er ſich mitten hinein in die Arbeit ge
ſtürzt? Die troſtloſe Verzweiflung in ihm war geblieben.

Er dachte nach. War er von Anfang an getäuſcht wor
den? Warum hatte Hanna ihn erhört, wenn ſie ihn nicht
liebte? Oder ſpielten Gründe mit, die er nicht ahnen, ge
ſchweige überſehen konnte Wie aber ſollte er jemals dieſes
Rätſel löſen?

Wieder dachte er angeſtrengt nach
Herr von Veldtern, Hannas Onkel, hatte ihn im Eltern

hauſe des Freundes kennen gelernt, hatte ihn bald hinüber
in ſein eigenes Haus gezogen.

Er, Joachim, ſah Hanna in ihrer ſtillen, ſanften Schön
heit und liebte ſie auf den erſten Blick. Sie ſchien ihn gern
zu ſehen, die ſtille Schwermut, die ſie umgab, reizte ihn nur
De mehr. Er wollte das zarte Weſen einhüllen in ſeine

iebe.

Joachim ſprang auf. Noch immer zog es ihn mit allen
Faſern ſeines Herzens zu Hanna. Doch er konnte und durfte
ſich ihr nicht aufdrängen.

Was das ſchlimmſte war, die Nachbarn ſchienen auch
ſchon etwas zu wiſſen. Wie hatte neulich Herr von Saſſe
witz zu ihm geſagt?

„Ach nee, lieber Hohenegg, Sie werden doch den Kopf
nicht hängen laſſen Das wird alles wieder ganz anders Jn
dieſer Zeit ſind die beſten Frauen unausſtehlich.“

Der dicke Nachbar hatte ihm dabei gutmütig auf den
Rücken geklopft. Er hatte ihn durch ſeine ungeſchickten, der
ben Worte tröſten wollen und wußte nicht, daß er das ſtolze
Herz ſeines jungen Nachbarn noch tiefer verwundet. Denn
nun wußte Hohenegg, daß bereits die Nachbarſchaft ſich mit
ihm und ſeinen ehelichen Verhältniſſen beſchäftigte

Mitten in ſeine Gedanken hinein klopfte es und auf ſei
nen Ruf trat Stine über die Schwelle Er erhob ſich ſofort
und ging ihr entgegen.

Was führt dich zu mir, Tante Stine?“ fragte er freund
lich und rückke ihr einen bequemen Seſſel zurecht. Sie drückte
ihm die Hand und nahm Platz

„Joachim, wir wollen einmal ganz ernſthaft zuſammen
reden über das, was unſerem alten, früher ſo fröhlichen
Hauſe droht. Jch meine, Hanna wird langſam in geiſtige
Krankheit verfallen, wenn ſie nicht gewaltſam aus ihrem
jetzigen Leben herausgeriſſen wird. Das iſt auch Doktor
Mays Meinung. Natürlich müſſen wir erſt die Geburt des
Kindes abwarten. Sollte ſich dann dieſer Zuſtand nicht än

dern, mußt du mit ihr irgendwo hingehen, dorthin, wo ſie
Menſchen ſieht, viel Zerſtreuung hat und wo ſie ſich von der
Geburt des Kindes erholt. Eorkſehung folgt)



Beſtechlicher Beamter entlarvt.
Einleitung eines Diſziplinar- und

Strafverfahrens,
Der Stadtbauoberſekretär Walter Schüler, der ſeit dem

Jahre 1928 als Angeſtellter und ſeit Januar 1930 als Be
amter in ſtädtiſchen Dienſten ſteht, hat ſeit dem Jahre 1928
die Stadt Braunſchweig durch Anweiſung zu hoher Rech
nungen um größe Beträge geſchädigt. Schüler gibt die
Summe auf etwa 2500 Mark an, während das Hochbauamt
den Betrag von 7— 8000 Mark errechnete. Er hat dieſe
Beträge vier ſtädtiſchen Lieſerfirmen zugewendet und von
dieſen etwa die Hälfte der Summe als Beſtechungsgelder
erhalten. Dem ungetreuen Beamten iſt mit ſofortiger Wir
kung die Ausübung ſeiner Tätigkeit unterſagt worden.
Außerdem wurde gegen ihn die Einleitung eines Diſzipli
narverfahrens beantragt. Gegen Schüler und die vetei
ligten Lieferfirmen wurde ferner Strafanzeige bei der
Staatsanwaltſchaft erſtattet Sämtliche Lieferſirmen ſind
mit ſofortiger Wirkung von allen ſtädiſchen Lieferungen
ausgeſchloſſen worden.

Schülerſelbſtmord
in Stendal.

Der Oberprimaner Borchert des hieſigen Gymnaſiums
hat ſeinem Leben durch Einnehmen von Blauſäure ein
Ende gemacht. Der Grund zur Tat ſoll Unluſt zur Schule
geweſen ſein.

und in Neuhaldensleben.
Geſtern in den Abendſtunden ließ ſich der 18jährige

Primaner Behrendt vom Zuge überfahren, weil ihm von
ſeinen Eltern Vorhaltungen in Bezug auf ſeine früheren
Leiſtungen in der Schule gemacht wurden. Behrendt ſtand
kurz vor dem Abitur und war zurückgetreten. Es handelt
ſich um das einzige Kind ſeiner Eltern

Thale (Harz) Verkauf des Ritterguts Stecklen-
be r g. Das Freiherrlich von dem BusſcheStreithorſtſche Ritter
gut ſoll nebſt Schloß, Ländereien und Forſtbeſitz im Ganzen oder
in Parzellen verkauft werden. Das Gut umfaßt 840 Morgen,
und zwar 515 Morgen Alcker, 175 Morgen Holz, 125 Morgen
Weiden und 25 Morgen Wieſen. Ferner gehört dazu das 1892
erbaute maſſive Schloß mit Park und Garten und Tagelöhnerhaus.

Salzwedel. Tödlicher Sturz von der SeiBarnebeck im Kreiſe Salzwedel ſtürzte der Genndbeſger am
ſo unglücklich von einer Leiter, daß er mit einer Rückgratverſtau
chung ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Die Verletzung
hatte am anderen Tage ſeinen Tod zur Folge.

Nah und Fern
O Tragiſches Ende eines Fußballſpielers. Bei einem

Fußballſpiele in Berlin ereignete ſich ein tragiſcher
Unglücksfall. Der Spieler Haſeloff, der ein Tor geſchoſſen
hatte wurde von ſeinen Freunden bei Kaffee und Kuchen
gefeiert. Während der Feier wurde er plötzlich ohnmächtig,
ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte; dort
iſt er bald darauf an inneren Verletzungen geſtorben. Man
nimmt an, daß ein von Haſeloff mit der Bruſt abgewehrter
Ball, der ein inneres Organ verletzt haben dürfte, den
Tod des Fußballſpielers verurſacht hat.

O Exploſion an Bord eines Tankſchiffes. An Bord des
Motortankſchiffes „Max Albrecht erfolgte im Binnen
hafen von Holtenau bei einem Rückwärtsmanöver eine
Exploſion in der Backbordmaſchine, wobei zwölf ſchwere
Kurbelwannendeckel mit großer Wucht hinausgeſchleudert
wurden. Durch eine hohe Stichflamme wurden drei
Jngenieure ſowie zwei Ingenieuraſſiſtenten und ein
Elektriker verletzt. Schiver iſt nur die Brandverletzung
eines der beiden Jngenieuraſſiſtenten. Das Motorſchiff
gehört den Mineralölwerken Albrecht u. Co. in Hamburg.
O Aus Furcht vor dem „Nikolaus“ geſtorben. Jn

Sachſenhauſen bei Frankfurt a. M. ereignete ſich ein
tragiſcher Todesfall. Ein 14jähriges Mädchen fürchtete ſich
vor einem als „Nikolaus“ verkleideten Manne derart, daß
es einen Herzſchlag erlitt und ſtarb.

O Zwei Falſchmünzer auf friſcher Tat ertappt. Jn
einem Schanklokal in Königsberg i. Pr. wurden der Auto
ſchloſſer Hohmann und der Dachdecker Szillat, die beide

arbeitskos find und Unterſtützung beziehen, bei der Aus
gabe falſcher Fünfmarkſtücke gefaßt und feſtgenommen.
Man fand bei dem einen von ihnen einen Lederbeutel mit
26 Falſchſtücken. Das Gerät zur Herſtellung des Falſch
geldes wurde in ihrer Wohnung vorgefunden und be
ſchlagnahmt. Da falſche Fünfmarkſtücke ſchon ſeit mehreren
Monaten in Königsberg auftauchten, dürfte von den
beiden Fälſchern eine erhebliche Menge falſchen Geldes in
den Verkehr gebracht worden ſein.

O Eine Autoräuberbande gefaßt. Die Provinz Oſt
preußen wurde in der letzten Zeit durch aufſehenerregende
Autodiebſtähle beunruhigt. In Gumbinnen, Marien
werder, Braunsberg und Friedland wurden Chauffeure
von Jnſaſſen ihrer Wagen überfallen, beraubt und aus
dem Auto geworfen, worauf die Räuber mit dem Wagen
davonführen. Die Kriminalpolizei in Marienwerder hat
jetzt die Räuber, einen Autoführer Schröder aus Berlin
und die Melker Karls und Jahnke, feſtgenommen. Jn
Güldenboden plünderten die Räuber die Wohnung eines
Arztes aus, nachdem ſie das Dienſtmädchen gefeſſelt
hatten. Mit den geraubten Kleidern traten ſie als große
Herren auf. Die geſtohlenen Wagen ließen ſie, wenn der
Brennſtoff verbraucht war, auf der Landſtraße ſtehen.

O Ermordung eines hohen engliſchen Beamten. Der
Generalgefängnisinſpektor für die indiſche Provinz Ben
galen, Oberſtleutnant Simpſon, iſt in ſeinem Bureau in
Kalkutta erſchoſſen worden. Dem Mörder gelang es, zu
entfliehen.

Weihnachtspakete frühzeitig verſenden!
Die Reichspoſt empfiehlt dem Publikum, mit der Ver

ſendung der Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu be
ginnen, damit die Pakete ohne Verzögerung in die Hände
der Empfänger gelangen. Ferner bittet ſie, für die
Pakete recht dauerhafte Verpackungsſtoffe zu verwenden,
die Aufſchrift haltbar anzubringen und den Namen des
Beſtimmungsortes groß und „kräftig“ niederzuſchreiben.
Auf dem Paket muß der Abſender angegeben werden und
in das Paket ſoll man obenauf ein Doppel der Aufſchrift
legen. Päckchen müſſen haltbar verpackt und gut ver
ſchnürt werden; Hohlräume ſind mit Holzwolle auszu
füllen, damit die Sendungen bei der Beförderung nicht
eingedrückt werden können. Solche Sendungen müſſen
deutlich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ bezeichnet ſein.

Der Silberne und der Goldene Sonntag.
Zwei Sonntage im Jahre ſind abgeſehen von einigen

Gegenden Deutſchlands, wo es noch ein paar Verkaufsſonntaäge
mehr gibt den Käufern und den Verkäufern frei. An dieſen
beiden Sonntagen vor Weihnachten, dem „Silbernen“ und
dem „Goldenen“, treten für ein paar Stunden die Geſetze über
die Sonntagsruhe außer Kraft, und jeder darf kaufen und ver
kaufen, was er will. Wenn der Kaufluſtige Geld genug im
Beutel hat, kann er an dieſen beiden Ausnahmeſonntagen er
ſtehen, wonach ſein Herz verlangt und noch etwas darüber
Früher gab es bekanntlich fünf ſolcher Extraſonntage im Jahre
vor Oſtern war einer, vor Pfingſten wieder einer, und vor
Weihnachten als der Hauptgeſchäftszeit des Jahres gab es drei,
indein vor dem „Silbernen Sonntag“ noch ein „Kupferner“

r wur ä i ie Verkaufsſonntavor Oſtern und fall il das virklichnicht ſo viel gekauft wird, daß zu den Verkar 5
noch Sonntage hätten hinzugenommen werden
ein bißchen ſpäter fiel auch der „Kupferne Sonntag vor
nachten fort. „Zwei Verkaufsſonntage ſind genug,“ ſagten vor
allem viele Angeſtellte in den Großſtädten, die von ihrer
Sonntagsruhe nicht allzuviel hingeben wollten. Und jetzt iſt es
ſo, daß wieder in den Großſtädten von den Angeſtellten viele
auch den „Silbernen Sonntag“ geopfert ſehen möchten Man
behauptet, daß das Publikum, wenn es ſich zuſammennehme,
feine Weihnachtseinkaufe ganz gut auch an den Wochentägen
„tätigen“ könne, und daß ein einziger Verkaufsſonntag für
etwaige Ergänzungskäufe ausreiche. Dazu iſt zu ſagen, daß
ein großer Teil der Geſchäftswelt anderer Meinung iſt. Sie
weiſt darauf hin, daß ſie in dieſen ſchweren Zeiten beſonders
ſchwer um ihre e zu ringen hat, und daß es verfehlt
wäre, wenn man ihr den Kampf ums Daſein noch mehr er
ſchweren wollte. Viele Geſchäftsleute warten auf die Zeit vor
Weihnachten als auf eine Zeit, die ihr krankes Geſchäft wieder
ein bißchen geſund machen könnte, und rechnen mit dem
„Silbernen“ und dem „Goldenen“ Sonntag als ſogenannten
„Rausreißern“. Wir möchten uns nicht in dieſen Streit der
Meinungen miſchen und möchten weder mit den Arbeitnehmern

artrt

noch mkk den Arbeikgebern um den Wert oder Unwert der Aus
nahmeſonntage rechten. Wünſchen wir vielmehr, daß die kom
menden Verkaufsſonntage, die nun doch einmal da ſind, unſerer
Kaufmannſchaft ſo viel einbringen, daß ſie dem Weihnachtsfeſt
mit einiger Ruhe entgegenſehen und die bald darauf fälligen
u Steuern leichten Herzens und aus voller Taſche zahlen
ann.

Vermiſchtes
Ein Zigeunergymnaſium in Poſen. Wenn alles in

Ordnung geht, wird die Stadt Poſen in abſehbarer Zeit
ein Gymnaſium haben, auf dem die Zigeuner ſich für
das Hochſchulſtudium vorbereiten werden. Tatſache! Es
herrſcht nämlich zurzeit ein großer Bildungsdrang unter
den polniſchen Zigeunern, und der ihn wachruft und
fördert, iſt kein Geringerer als der „Zigeunerkönig“
Michael. Dieſer König, der richtig Michael Krojek heißt,
iſt 52 Jahre alt und in der Nähe von Tarnow geboren.
Schon ſein Vater war Zigeunermonarch, hat aber auf den
Thron verzichtet, als er erkannte, daß in ſeinem Sohne
Michael dem Zigeunertum ein geradezu wunderbar leuch
endes Licht aufgegangen war. Der Thronverzicht des
alten Gregor Krojek geſchah erſt in dieſem Jahre. Michael,
der jetzige König, hat niemals „ein richtiges Zigeuner
leben“, wie man es ſich im allgemeinen vorſtellt, geführt.
Er war kein Vagabund, ſondern hat bei einem Keſſel
ſchmiedemeiſter eine regelrechte Lehrzeit durchgemacht,
ſeine Geſellenprüfung beſtanden, als Handwerksburſche
halb Europa durchwandert und nach dem Weltkriege, als
Polen ein ſelbſtändiger Staat geworden war, ſeine
Stammesgenoſſen zur Seßhaftigkeit erzogen, indem er
durch zahlreiche feurige Reden ihnen Selbſtachtung bei
zubringen ſuchte. Dann kam die Gründung von Volks
ſchulen und jetzt, wie geſagt, ſind ſie bereits bei der
Gründung eines Gymnaſiums angelangt. Wenigſtens
beſteht der Wille dazu, und die polniſche Regierung ſteht
den Plänen des „Zigeunerkönigs“ der übrigens in
ſeinem Vetter Johann Kwiek einen nicht ganz ungefähr
lichen Nebenprätendenten hat wohlwollend gegenüber.
Inzwiſchen hat der „König“ eine große Keſſelfabrik ein
gerichtet, in der 550 Zigeuner beſchäftigt werden. So
ſchwindet, nachdem in Amerika die Rothäute und ihre
Damen autofahren, golfſpielen und flirten gelernt haben,
auch in Europa das letzte Reſtchen Romantik!

wenn Ste heute an den Einkauf Jhrer Weth
nachtsgeſchenke denken. Jetzt haben Sie die
große Auswahl, und ſind Sie ganz ſicher, dte

ückende Wet tspack Jubtläums
von W a atksheften in ſfeder

Buchhdlg. vorrätig zu finden. Wenn Ste ſich
dieſe erleſene Packung vorlegen laſſen, iſt Ihre

Wahl raſch getroffen, gen S
denn es gibt kein Ge Beſtellſchein Ich beſtelle betd. Buchhdig.

ſchenk, das größere
Freude macht. Dabei
erinnert es immer und
immer wieder an den
Geber.

Berlangen Ste aber
ausdrücklich die Weth
nachtspackung des Ju

biläumsjahrgangs
von Weſtermanns Wo

natsheften. t n n

die Weihnachtspackung d. Jubſläumsſahrg.
von Weſtermanns Monatsheften, ſowle die

Fortſtzg. d. Zeltſchr.v. Januar bis Aug. 1931,en 12 Hefte zum Pelſe von M. 24

Die Lieferung ſoll in meinem Auftrage an

erfolgen.

90hehegn ind ſeine enden gar

Roman von Gert Rothberg.
b. Fortſetzung Nachdruck verboten

Er drückte ihre Hände
„Tante Stine, du meinſt es ſo gut mit mir. Es tut mir

leid, wenn ich dir ſagen muß: Jch glaube nicht mehr an mein
Glück. Ein dunkles Geheimnis ſteht zwiſchen mir und

Hanna.“
Sie erſchrak. Doch ruhig ſah ſie ihn an und ſagte:

„Jetzt biſt du wahrhaftig auch ſchon nervös geworden. Du,
der große, ſtarke Mann, voll überſchäumender Kraft und Ge

ſundheit. Das ſind Schickſalsſchläge, die jeden Menſchen im
Leben einmal treffen können. Jch gebe zu, auch ich hatte mir

deine Ehe anders gedacht. Aber du haſt es doch gewußt, haſt
Hanna in ihrer ſtillen Zurückgezogenheit geliebt. Haſt du nun
von deiner Frau etwas anderes erwartet? Ich glaube, doch
nicht. Wenn erſt das Kind da iſt, dann wird Hanna beſtimmt
lebhafter werden. Was grollſt du ihr? Sie liebt dich doch.“
er lachte bitter auf.

„So? Sie lieb mich, Tante Stine? Das iſt mir noch
gar nicht ſo ſicher. Oder muß Liebe ſo ſein, daß eine Frau
aufatmet, wenn der Mann einmal gezwungen iſt, für Stun
den das geſneinſame Heim zu verlaſſen?“

Stine ergriff ſein Hand. Jn den klaren, großen, blauen
Augen, die denen des Neffen ſo ähnlich waren, lag es plötz
ich wie Angſt. Sie war innerlich kief erſchrocken, doch ruhig

ſagte ſie: e„Du überkreibſt wohl ein bißchen, ſiehſt entſchieden zu
ſchwarz, Joachim. Wie konnteſt du von der ſtillen Hanna

jemals himmelſtürmende Zärtlichkeit erhoffen? Nein, du gro
der Junge, du wirſt wohl in dieſer Beziehung immer mehr

er Gebende ſein müſſen. Paß auf, wenn erſt das Kind da
iſt, dann werdet ihr euch beide in eurem Kinde noch weit
n rnmen wie bis jetzk.“

den Arm um ſie.
„Gute, liebe, treue Tante, was bin ich für ein undank

barer Menſch, dir ſolche Sorgen zu machen. Verzeih, ich habe
mich hinreißen laſſen. Mit ſo etwas wird und muß ein
Mann eben fertig werden.“

Sie ſtand auf. Jhre hohe Figur unterſchied ſich von der
des Neffen nur wenig an Maß. Sie legte die Hand auf
ſeinen Arm.

„Es wird alles gut werden, habe nur noch ein Weilchen
Geduld. Und wie geſagt, reiſe dann bald mit Hanna, ſollſt
ſehen, was für Wunder das wirken wird.

Der Sanitätsrat meint das auch. Deine alte Tante führt
dir alles zur Zufriedenheit, das weißt du ja. Du kannſt alſo
bleiben, ſolange du willſt. geige Hanna alles Schöne Sie iſt
empfänglich für alles und beſitzt eine ſchönheitsdurſtige
Seele. Die Verhältniſſe im Hauſe ihres Onkels werden ihr
keine Extravaganzen geſtattet haben. Alſo wird ſie es be
grüßen, wenn du mit ihr reiſen willſt.“

Joachim war bei der Erwähnung der Verhältniſſe Herrn
von Veldterns plötzlich blaß geworden. Stine biß ſich auf
die Lippen. Doch dann fragte ſie:

re et du das nicht, daß Herr von Veldtern verarmt
i 22

Er ſah an ihr vorbei, als er ziemlich haſtig ſagte:
„Ja, das heißt, eigentlich wußte ich nur, daß Hanna eine

arme Weiſe iſt. Die Verhältniſſe Herrn von Veldterns haben
mich bis jetzt nicht gekümmert. Aber du haſt recht, Tante
Stine, ich werde Hannga bald einmal dieſen Vorſchlag be
treffend der Reiſe machen und ſehen, was ſie dazu ſagt.“

Sie nickte
„Due das, Joachim. Nun aber noch etwas anderes

Demke hat die Rechnungen für den Weizen ausgeſtellt. Möch
teſt du nachher mal zu mir herüberkommen, damit wir end
gültig Abſchluß machen

Jch komme, Tanke. Etwa in einem Stündchen bin ich
drüben.

Joachim von Hohenegg trat neben ihren Skuhl. Er legte Sie nickte ihm noch freundlich und zuverſichtlich zu Aber
in ihrem Herzen ſah es durchaus nicht ſo zuverſichtlich aus.
Als die Tür ſich hinter ihr geſchloſſen, ging Joachim lang
ſam im Zimmer auf und ab Die Gedanken jagten ſich hinter
ſeiner hohen Stirn. Seine Liebe hatte ihm ja keine Zeit ge
laſſen, ſich mit den näheren Verhältniſſen von Hannas Ver
wandten zu befaſſen. Ehrenhaft war die Familie, ſonſt hätten
Andräs, die Eltern ſeines Freundes nicht Freundſchaft gehalten mit Veldterns. Aber heute ſtieg in m ein finſterer

Argwohn auf. Heinz Andrä, ſein Freund, und deſſen Eltern
ſchienen gar nicht ſo beſonders erfreut zu ſein über ſeine
Verlobung mit Hanna von Sanden, wenn ſie auch beſtrebt
waren, es ihm nicht merken zu laſſen. Sie ſchienen auch be
n über die raſche, in aller Stille vollzogene Vermäh
ung.

Joachim grübelte weiter.
Er hatte damals vermutet, daß Heinz Andrä und ſeine

Eltern ſich mit der Hoffnung getragen hatten, daß Hanna
einſt Heinz' Gattin werden ſollte. Er war dem Freunde dop
pelt herzlich entgegen gekommen, weil er geglaubt hatte, er
habe dem Freunde weh getan. War er damals mit ſeiner
Vermutung im Jrrtum und lagen die Dinge in Wirklichkeit
ganz anders? Wenn Hanna ihn überhaupt nicht geliebt hätte
ſie das Opfer der Verhältniſſe geworden war?

Siedendheiß ſtieg es in ihm bei dieſen Gedanken empor.
Wenn er der Genarrke war? Rettungsanker? Aus einer Un
tieſe in ihm ſtieg es auf wie Haß. Er ein Opfer kalter Be
rechnung?

Seine Fäuſte ballten ſich. Er mußte ſofort hinüber zu
Hanna, mußte ſie fragen mit geraden Worten und ſie ſollte
ihm mit graden, aufrichtigen Worten Antwort geben.

Auf halbem Wege kehrte er wieder um. Nein, es ging
nicht. Sie war ſo zart, ſo ſchonungsbedürftig und ſie krug
ein Kind von ihm, ein Kind. Das mußte alles auslöſchen,
müßte alles Geweſene vergeſſen machen. Und ja, es würde
und mußte ja noch alles gut werden. i

EGorkſetzung folgt)
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Kincderkleickuang
Kinder- Mäntel

engl. gemust. 18,-— 12. viele Farben. 6.50, 450

Kinder- Mäntel 6 5
einf. Flausch 8.50, T.

Kinder Mantel
helſe Farben 9.50, 6.

Kinder- Mäntel
Loden 15. 12

Kinder Kleider, Popeline 37
5Kinder Kleider 0Waschsamt S. 6.75 4

3

35Kinder Kleider
gem. Barchent. 2.75, 1.75

Baby Mantel
Trikot FHlausch 6. 5. Spielhöschen 3*Waschsamt 6. 5.25



An den Sonntagen vor Weihnachkten, den 14. u 21., w. l2-5 Uhr geöffnet-

Smoking- Anzug

Herren Konfektion
Ssacco- Anzug Herren UlsterIreih., moderne Form 75. 42 19. 50 m. Rück.- od. Rundgurt 76. 46. 22.

Sacco- Anzug 3 2 Herren Ulster2reihig, neueste Farb. 90 60. 45schwereFlauschstoffe 120. 90.

Sacco- Anzug 2 5marine, u. 2reihig 100. 62.
Herren Winter Paletfot

mit Futter u. Samtkrag. 75. 59. 35.
u SportaAen s m 48. 75 49. Herren San man an tel I.

modern gemustert. 25 15.
Herren Lodenmantel 9.50

d mit Seidenspiegel la Münchener Qual. 52. 34.Tanz- Anzug Leder-Sackemoderne Form 60. 45. braun. warm geküttert 75. 65. 59.

V S e n r e Loden- Anzug 47 Leder-Hose 60.Sportform 77. 55. braun, Nappa, gefüttert

57 Oberhemden aus gut Binder, modern ge S3 p Wünte n e Wäna h k.e en e eW Oherhemelen aus Pope- Bincler nc ä 9. erren-Hausjacke e wen-hosee ine oder Zetir 8.50 7. ö.v0 reine Seide 3.50 250 50 e e e 18 13 ercen Sacken Be 3 75
Oberhemden prima Sincler. Laco, primaQualititen. 1250 11. 975 Quaſitit 850 6715 4.75 e r er 29. e e 8.50
Oberhemtlen, weiß mit

mod. Eins. 7.50 650
450 Schleiten, schwarz, weiß 0.35

und bunt I. 0.75 V. S rh e h e 09 Kknaben-Konfe ktion

h e e e e 6n a h e 19 e e 1230 e e ee o e e e e e e n T. e e e 7-achthemeclen mnitfarb Manse hettenknsgfe Knanen- Anzug 6 KAKnaben- WincjackeBesat z 5.50 450 V. bes. groß. Auswahl 9 Kieler Form 10. Stoffe 50 5.-aehmemden, rin 6 50 e n 035 9.10 a e 10. 10.50 h e 8 9
J Qualität 856 750 18- 1475 halthare Stoffe 6.25 3.75

Cachenez, weiß und 1.25

Zu Mahawferügung

kariert 3.50 3. Feine
e ehe 1250 750 450 Hemdenpopeline Sei Aaxnv
Sonne 075 und Zefirs t tiegen 27.

K. Seide 6. 350 aparte Neuheiten

Pyjamas ſt Herrenſetzte Neuh. 27. 22. 17.50 Pyzamas für Kinder
Bl. Flanell 5.50, 4.60,

400

ter tangsf Ski-n 6van ung Kinger Gelegenheitsposten r liert b Weber
S J wen n s falltorm 18.alist ein. 850, z 320

r

Handschuhe für Herren, Damen und Kän cher Snmninniittenttirununitietitetrnitts
Handschuhe f. HerrenTrik., gut. Qual. 150, 125, 95 Handechuhe f. Damen

gestr. u. Trik. 2. 125,
0.95

Handschuhe f. Herrengestr. tein Wolle 275, 2.25, 1.70 Hangschuhe für Kinder
gesir. u. Trik, 110, 0.95,

050

ne

Moys Ktoff-äsehs
auptverkaufsstelle
für Wittenberg

Sunittinſtrſtcitennttntterimtiititinnke

mollige Stoffe

80 42

Ski- Anzug

Ski-Hose f. Damen b. 12
Veberfallform 18 15-

kür Hamen a 32 35. ded

FSſttrick- Kleidung
Berufs- Kleidung e eegenetSchiosser- Anzug q Friseur-ante Bleyles KnabenAnzüge eecht bin 9000 d. n an. e d. sSsSwegter a e m 358 4.75 e e e i. 3.80
Fleischer-Jack Ferufs- Mantel Mädchen Klei n. S e en n e a l e e n er. 95909Sacker-Iacke Aerzte- Mantel 7 ries n nes S rweiß Cöper 6.25 5.75 weiß Cöper 7.50 et so 3.50 Keue Farben e 8 7 5. e
Bäcker-Hose Schute-Al d g ß J ereren kariert 5.75 prien Zehn 25 17.00 v h 50 u. 6.50 e r e i 680 4.50 e

e gehen Fato Knaben Paltov S eDamen u Kinderschürzen er r e oder gemiect s 3.50 e
indanthren-Schü Knaben Schüir- mngor Sn 135 o o 0.50 e 9. 550 3.50 r oBeiderwand-Schürzo aadchen-Schürz n e ee 25 e e do 9.74 e e e 250 2.50Eingham-Schürze Gummi Schiree e Mädchen Sträckkleid Kotlel-Karniturengestr. 2.10, 1.35 9.95 mitu ohne Träg. o so 9.20 Herren Westen Peerde 5. 4. s Zene 26. 18 12.

Geschafts- Röcke 1

Serwier-Schürze Kleider-sohSeae Stri Stri ck Anweiß 1.65, 1.50 1.35 Wiekellorm 6.50, 4.50, 325 Reparatur Annahme e e 7.50 versch. en 10. 6.00 4.

Damen- Strümpfe

e

ferrens- Socken

e

Unter
e d e7 e

HMoranal-Hemden

e

mpfe
Normal-Unterhosen Kinder Schiüpfer, Mako i.

Na u See enflor 170 125 7 Ainfarb u. gemet. 1.95 075 50 ollgemiseht 2.75 2 vollgemniseht 1.50 10 angerauht 130 0.90 60
Damen- Strümpfe Uerren-Socken maco-emaen maco-Unterhosen Hamen-SchüpferWaeede 250 50 Leine Wolle 300 200 4.35 Kute Qualität 4 320 Aute Qualität 350 255 85 kiarbig 2. 1.50 95
Damen Strümnfs Wolle Herren Sportstrümsafe Einsatz-emden nHerren-femadhosen Untertaiti anl Wolle m Seide 975 335 2. t and ohne Fuß 450 250 80 moderner Einsatz 2.75 2- 450 porde un weſbaco 7506 25 Zeslriekt 70 1.20 90

terren-Kama schen Kindes Trikots Hamen- Hemelhosenodekarben 4.50 325 2.50 Normalstoff 2.— 1.75 25 Frikot 250 2.- 80

Durch meine
Zugehörigkeit zum

Groß Einkautfs-



An den la vor Weihnachten, den 14. u. 21., v. (2-5 Uhr geöffnet.
Divancdecken Steppdecken

S Divan- Decken Wandbehänge SteppdeckenGobelint3501050 6.90 Hebel 60 4.50 beiders Jiin, Wolle 13.
Divan- Decken Wandbehäng SteppdeckenGobelin 18. 16. 13 50 NMoquene 20. Kunstseiden-Damast, Wolle 19

Divan- Decken Sofadecken, Gobeli SteppdeckenPitsch 15 32. 29.50 2 M 550 4. 50 benders Saun, Wolle 21.
Divan- Decken Sofadecken Gobelin Steppdecken 27Fellimit s 39. 32 I Mir 6. 5.50 Kunsteeiden-Damast

Tischdeclken e Zee er 38
Kattee-Mec z O. 75 lin gehen 150 en an 52

antter a 0.50 geh e e 65.—
e eben 190 e e 6.0 e e 65
arten Benren Winter en 650 ehe 90

c Kaffee tler Daunen-Steppdeckener e 5 25 e e 20. prima weiße Gansedaunen 110.
SReisedecken Gardinen u. Bettdecken

t Schlafzimmer- Gardinene e d 8. a eeken 35. Voille und Mull i6. 950 8.50
Kuünstler- Gardinen

Reisedecken e ilſ 2.5apatte Must. 20. 13.50 Kamelhaar 23. Zieilig, engl. Tüll 6. 4550 0
Künstler- GardinenWolleleoken Itehig, eng T s 15.

Wollgemiseht, grau Reine Wolle, grau u. Künstler- Gardinenmit ſeiſtante 7 S 5.25 br m. ans 35. 3 teitig, Madras hell 6. 450 2 50

Reine Wolle, grau Keine Wolle Storesdec i 8.50 gung a. 34. Enel. Täſ und kilet 450 1.75 0.85
StoresR e erst fe per Meter in ſjed. Breite 7.50 4. 3.25

r TältbettdeckenMöbelrigse Mocquette i 6.5130 em breit 1.70 I. 50 (30 b 135012. 9.50 t et 50 850 6.50

7 5 TüllbettdeckenGobelin Epingle e 9 50dem br. 450 325 2. 75130 em v. 2 21. 2 ten
Bettdecken 2 50weiße Waffe 5.50 450

s Axminster- Teppiche KBettdeckenTeppiche 130/200 170235 200 300 250850 bunte Veite 3.50
1201190 155220 180290 a 138/200 170230 200300 4150 60 690 60.ute-Perser pestryten I. e 30 Ieppiche 24. 34. 50 130 200 170235 200300 250 350

o 200 170230 2200300 Velour 170235 200300 250850 57.50 84 125
e

130200 170/235 200 300

J 34. S
Teppiche 53. 83. 130. 170235 200/300 250350 300400

250250 300400 25
Tabris la z

der durchgewebte deatsche Perser

Jute be Axminste uZKoucte Tkbris la i T Su rser ximinster oue90/180 7.50 90160 30 9080 1 5. 960160 65. 261. ockenmiecte Brüeken 322Wo Perser Velour Bouele 20 Hamdur 47 Anatole Karacja Afschatt eie worhangstoffe
u 25. 90180 44. 90180 90160 in vielen Preislagen LandhausgardinenS mit Voſant 085 0.65 0.50

m x z J SehwedenietSiraguala lLinoleum Linoleum- Teppiche bunte gerneit 0 135 0.85
2 u m Kurs le gen bewährte deutsohe MarkenBalatum e I 125noleum 4. 25 bedruckt Lelß und bunt getuptt 225 150ger hülge et 2.10 e s e l16. 90 VollesLinofeum 5 25 200 28.50 3 welß gemustert e 4.75 450 2.75Teppiche Balatirm Stragula un braun, 22 mm per qm 200/300 e l. Voll S

150200. e t 10. S 250/350 e re reren re 56260250 14.25 1650 Unoleim 5.75 S en genueten 15 450 2-75200/300. 19,50 Inlaid durehgemustert per in gurehgemurtert Volles eu bunt gemustert 350 3. 2,50Stragula- Läufer Linoleum 150200 rer re 30.G em hrett 160 n in hen 200/250 h e re e 50 S 2.4090 cm breit 2.40 G 33 mitu S er qm 7.85 200/300 609 Kunstseide, gestrei 3 e190 cm breit 223 n Dekorations- Stoffe110 em breit e eerre 275 Linoſeum s Kunstseide, Zemustert. 550 5. 3 25Moire, 24 um per qm 7.35 Linoleun Läufer
Stragula- Vorlagen m gemsstert 2 225 2.5067 rege 0.85 Linoleum r s677100 er e 1.75 Maser-harkett, 3,5 mm per qm 11.75 Wachstuche

v S S S e
WandbespannugS i 180 125 t 20

Handarbeiten

rnetdecxe guiger Kissene 2 s I. 50 oben m Material 7. 3. 85 eretehnet 1.10 095 6.75

Tener ftadeoke Hanuta 2onen ee das O. 25 ereiehnet oss O. 35 Zerzeſennet 090 095 O. 20

v Sämtieho Süehgane
150 ſolle Saſſe Metanſädedgezeichnet 2.25 2

Spiteenel a Kaffeemuta 5 Laufer Klammersehfürzene ne onkon 180 110 0.55 e 550 4.75 gezeichnet 2. 1.50 1.40 gezeichnet 175 1.60 1.30 lawpehsehirm Franze

Kisse h Taschentach-Behastt Kaffeemützen Korhdeekene 8.90 e n 2 l en. 120 110 O. 95 Zereennet 078 000 2 50 in
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An den Sonntagen vor Weihnachten, den 14. u. 2 2-5 Uhr geöffnet.
Tischwäsche

Tischtücher, Serwietten
Damast, 130 130 130 125 110 sel 257 wo 50 03. 75 o2. 90 750. 60
e 6.50 13.75 72 7550.70
e 09. 507 15. 1050 97. 75 6. 51.10
n 1250 s 50008. 50 6. 75 65. 5051. 35
en 020. 15. 13. 1009. 50 07. 01.50
n a e 022. 16. l 1. o 9. 50 37. 50 1. 35rein weiß gebl. 320

Rein-Teſnen 160 160 160 130 60 36et tohnun 5003 9. 240 29. ſo 18. 14. 502. 75
Gedecke für 6 130 32 Maco- 130 36 Kunst- 130 32Personen, Kunstseide 560 32 1 1.50 Damast 160 s 9. S eede 750 6.50

Gedecko für 12 130 32 130 32 160 36Personen, Kunstseſde 225 32 29. S 18.50 225 z 15.

Handtücher
grau, Kackenngnatweh do 9 43 e ſich 065 0 50

tr. -29 i 8 100 0weiß mit er d 0 35 e 9 9AMtr. 7 48100 tck. 1.welß, Stubenhandtuch 0 50 welß, Gerstenkorn, Halb- 1
Mtr. 0.80 0.55 9 Leinen, 48/100 Stck. 1.25 1.10

weiß, mit bunter Kante 0 50 welß, Gerstenkorn 1 20
50 100 Stck. 0.70 0.60 reinleinen Stck. 180 1.50

i hie do O. 60 e e her 200 1. 80
Wischtochen

Elstuch Rein-LeiStck. 0.55 0.50 0.30 S Stck. A95 0.70 0.55
blau oder en o 040 9 25 e Stch 9 85tck. 0 h h 60/80 tck.Haſb- Le in TeilS 29 o die das O. 40 e e gen I. 20

Taschentücher
e

e o 0 5 n u 040 030 0 20u. m. nte. 0. weißRavaſſertuch NHohlsaum- TuchSee r 125 0.75 0.50 Leis mu b kcante 0.70 0.60 0.35
Kinder Tachentuen, weiß 0 10 Kpitren- Tuch
u. m. d Kante 920 0.15 weißNnger- Taschentuch 0.10 Ftickereſ- Tuch
mit Büdern 6.20 0.18

e

Linon, bestielc, mit 1 Kissen
Beithezüge, fe rig e m

Linon, Hohlsaum m. 2 Klssen 18 ne
23.

weiß e
5.50675 650 6.00 00 22.50 22.00Cinon, bestſckt, mit 2 Kissen 10 Unon, Stickerei mit 2 Ken 4

13.00 1250 1100 1700 16.00 15.00
LInon ait 2 esen

11.50 9.75 900
Unon mit Wöppeſeinsatz7.50 mit 1 Kissen

Ftangenſeinen mit 2 Kissen
15.50 14 50 10.75

6.50

8.75 h e e 12.
Betthezüge, farbig, fertig genäht

dunt geblümt mit 2 Kissen
10.75 9.75

dunt kariert mit 2 Kl8.25 e i los 7.25

Uehberschlaglaken mit Kissen

non e nonmit Sumchen 7. mit Languette 7.50
Lnon, bestieſct

16.50 13.50 12.50 II. Moen, o 1o20 16. 50
Einzelne Kissen

Llnon mit Languette
8080 225 185 150

Lnon, bestlckt
80/80 Stck. 250 2.10 1.850.95 1.35Bettlaken Barohent-Bettücher

2 90 t z 300 a 80Haustuch

e S o00 4. 50 h 278 1. 95
i Se 190 55 50 e Henkuette 4. 25

lnietts nd Hatratzen-Drellt
inlett für Kopfkissen, 80 cm Inlett Unterbetten, 115 em1.35 3.reit Stck. 3.00 2.00 1.75 breit Mtr. 4.50 3.75en ſür Oberbetten, 130 cm Matratzen Satin, o cm breitbreit Mtr. 4.75 325 2.75 2.25 Mtr. 225 1.75 1.50

Oberbett, pa. Gänsefedern,
naphtolrot Köper

Fertige Betten
3 4 XNissen m. pa. Oänsefedern 9.225

naphtolrot Köperecht türkischrot Köper 16.75
Gberbett m. pa. Halbdanmne,

echt türkäschrot 63. rot Drell. e e e 36rot Köper o e
Bettfedern und Daunen

graue Hühnertedern
Pfd. 1.60 0.90

0 65 Weiße Rumpffedern

xratte Daunen
Pfd.

Rein weiße Ginsefedern
Pfd. 6509. 5.75e graue Gaänsefedern

Pfd. 3.50

Mitte

Durch meine
Zugehörigkeit zum

Grob- Einkaufs
Verband

Rein weiße 29 6.7 5

preiswerte Grob-
stadt- Angebote

Unterbett m. pa. Gänsefedern 90

Pfd. 7.00 5.

2

2

2

s

III

8 e S 2 8

7 I J V J

Boe9

Macotuoh
viele Farben, waschecht80 cm breit Mtr. 1.35 0.85

Wäschestoffe
Hemdentuch te Cretonne-Ware d Mtr. 0.35

22*

Hemdentueh, besonders 0 53
Kräftige Ware Mtr.

Hemdentuch, gutes, süd- 60
deutsches Erzeugnis. Atr.

Hemdentuch, Renforce,mittelstark Mtr. 0.70
Hemdentueh, Renforce, fein-dis i 0. 80NHemdentuen, Maco, für feine 0 65

Tröcoline, weiſe u. farbig
indanth80 em breit e Mir. 3.25 1.65

Rohbnessel
strapazierfähige Qualität70 em breit Mtr. 0.35

dichtfadige Ware80 cm breit Mtr. 0.70 0.60 0.45

t tark litätn bret. nu. o90 O. 80
für Schürzen und Kleider140 em breit, Mtr. 1.40 2.20 0.95

für Bettücher160 cm breit Mtr 1.60 1.40

Köperbarchent
starkfäd. Wäschequalität, weiß70 u. 80 cm br., Mtr. 0.90 0.70 0.50

Wäsche Mtr.Hemdentueh, Maco, prima ſeinfädige Finette, weißQualität n 0.80 o e en der o o O. 80
Hemdentucnh 95Marke Co. Mir. 9. hHemdenbarchensHemdentueh, prima j rthemdn i e n 9. 60Betthezugstoffe 75 cm breit Mir 1.00 0.90
dunt kariert, gestreift, Köper 0.5 580 cm breit, Mitr. 0.90 0.80 0. 65 70 cm bren Mir. 0.70 0 85

bunt kariert,130 cm breit, Mir. 1.50 1.35 I. 1 9 75 cm breit Mtr. 1.00

bunt geblü80 S en Mt. 09 090 O. 7 5
bum geblümt,b e breit, Mir. 1.65 1.50 1.25
Linon, 80 cm breitMir 135 1. 075 0.60
Dinon, 130 cm breit,Mir 225 1.70 1.25 1.10
Stangenſeinen, 80 cm breitn o 090 9.75

tr 1.80 1.50be e 1.25
Mit 210 1.75 130 1. 10

e
inganin., 80 em bre

estreift, doppelt gerauht70 cm breit AMtr. 0.65 0.50

75 cm breit Mr. 190 0.90
dunſeſ gestreiſt, für Schlosse,hemden, 70 cm br., Mir. 0.75 9. 60

75 cm breit Mir. 1.00 0.90

Pyjiama-Flanelle
Neueste Streiten, indanthren 0.65

70 em breit Mtr. 0.90 980
re S

e einfarbig, indamhren80 em breit Mtr. 1.50 1.35

Frottierwäsche

Bad gnter kür e W 6 90 e 0 0 50erren arie /80s e es 3. 50 n 145 125 9.Fadeſaſen für Kinder 1 10 Frottierhandtücher 1 45
80/100, farbig kariert. Stck. w. Bunt, 50/110, Stck. 2.008 65

Badeſaſen für Kinder 1 90 Seifiucher 0 05100/100 Stck. 3.50 2.75 0.40 0.30 0.20 0.10

e ä S 23 e c n B. S w
m TLeibwaäsche

Taghemel mit Trägern u.W Stickerei. 1.35, 1.10, 0.5
Taghemcd mit Stickerei od. 2 25 d

Valencienne Spitze 3.25,2.50
Taghemcd, Barchent,Achselschiuß 3.50, 250 1.75

Hacohtheeme mit Stickerei 1 75
u. Klöppel-Spitze 3.50, 2.50,

R nHemahese mit Stichere 149
oder Val. Spitze 350, 2.50,

n 2.95, 225
e Kompiset mit Stickerei od.Val -Spitze A. 6. 5.50

Sonlpferviele Farben 1.85, 1.20, 0.75

Unteriteict mit u. ohne 1 95
Spitze Kunstseide 5.-, 2.25,

Kormplet, Kunstseide,mit Spitze 850, 075, 4.50
n. manose mit Spitze, 450

Kunstseide 7.50, 5.50,

Corseletts und
Sportgartel 325, 3 2.50

Büstenhaltere S e e
Strumpfhaſter 050, a4s, O. 30

Strumpfhaiter-Gürteti 30 095. O. 70 astennaiter u. 090 070 0.40

Hofttormer 530. 2 Coraeletts 4.78
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